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Gegenſeite wurde jedoch
ſtänden auf den Empfang der Abordnung ver-

ihnen zu beraten.
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Arbei'er belreffendon Fragen auch die Vertreter der ver

ans Ur. 61

n e e x Zeitun
andeszeitung für die Provinz Sachſen

ür Anhalt und Chüriw ger Jahrgang 275
r rei ins Haus. t

g. Aen Mt. 4 02. einſchließlich der peſtal
a erſchein wöchentlich dreizehnmal Koſtenloſe Beilage

eis: Für Halle and Vororte conatitich Mk. 1.25, für das Vierteljahr
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Zuſtellungsgebühr. Die Halleſche
Halleſcher Courter-

Sonnabend, 2. Februar

ach

Der Streik
Eine amtliche Erklärung

gerlin, 1. Febr. (Amtlich.) Gegenüber den Arbeits
Linſtellungen in GroßBerlin hat die Regierung
von vornherein den Standpunkt vertreten, daß ſie nicht in der

e ſei, mit einem von ſtreikenden Arbeitern ohne jede ge
ſeeliche Grundlage gewählten „Arbeiterrag“ in Ber
handlungen über politiſche Fragen einzu-

Dagegen hat ſie ſtets ihre Bereitwilligkeit
undet, die Lage mit den politiſchen und gewerk-

ſhaftlich en Führern der Arbeiterſchaft zu er
jctern, Dieſen Grundſätzen hat am geſtrigen Tage auch der

geichskanzler bei einer Beſprechung mit den Abgevrdne!en
gauer und Schmidt Ausdruck gegeben. Er erhielt indeſſen
jald darauf ein von den Abgeordneten Ebert Haafe, Lede

hour und Scheidemann unterzeichnetes Telegramm, worin
ſieſe erſuchten, zuſammen mit fünf Funt ionären der Gewerk
ſhaftsOrganiſation, die von den Streikenden als
hre Vertrauensperſonen bezeichnet worden ſeien,
zem Kanzler empfangen zu werden, und zwar zunächſs zur Er-
jrterung des Verſammlungsrechts.

Da dieſes Erſuchen mit der oben dargeleg'en grundfätzlichen
Stellungnahme der Regierung nicht in Einklang zu bringen war,
ließ der Reichskanzler mit dem Vorſchlag erwidern, daß an der
gewünſchten Beſprechung je zwei Vertreter der beiden
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktionen

der Gewerkſchafen teilnehmen ſollten. Er ſtellte zugleich anheim, den Leitern
der gewerkſchaftlichen Organifation zu ihrer Unterſtützung noch
rei andere Vertreter der Gewerkſchaften beizugeben. Die

Gegenſeite ging jedoch darauf nicht ein, ſondern ſchlug nun
pehr vor, die Abordnung aus je zwei Vertretern der beiden
Jeichs agsfraktionen und ans drei der in dem oben erwähnten
egramen bezeichneten GewerlſchaftsFunktivnäre zuſammen
ſehen. Unter den beiden Mitgliedern der ſpzialdemokratiſſhen
ſeichs tagsfraktion ſollte ſich der Abgerrdnete Bauer befinden,
der zwar der Generalkommiſſion der Gewerkfchafſen angehört,
jedoch als Vertreter der Parteileitung an der Beſprechung teil-
gehmen ſollte. Die vom Reichskanzler vorgeſchlagene Zuziehung
beſonderer Vertreter der Gewerkſchaftsleitung ſollte mithin unter
bleiben.

Der Reichskanzler konnte ſich mit dieſem Vorſchlage
nicht einverſtanden erklären, da die ſo zuſammengefetzte
Abordnung ſich wiederum als eine von der Streikleitung bevoll-
mäch igte Vertretung der ſtreikenden Arbeiter darſtellte und nicht
el Vertretung der Arbeiterſchaft in ihrer Geſamtheit. Jnfolge-
deſſen hielt der Reichskanzler an der Antwort feſt, die er auf das

telegraphiſche Erſuchen gegeben hatte. Von der
erklärt, daß unter dieſen Um

zichtet werde.
Wie der geſchilderte Sachverhalt ergibt,. iſ die Regie

ung jederzeit bereit, berufene Vertreter der
werktätigen Bevölkerung zu empfangen und mit

Als berufen zu ſolchen Verhandlungen ſieht
ie die Abgeordneten aller Fraktionen an, außerdem

die Berufsintereſſen der

ſchiedenen gewerkſchaftlichen Verbände.
Sie muß es aber als unvereinbar mit dem Weſen

unſerer ſtaatlichen Ordnung ablehnen, über politiſche
Lebensfragen des ganzen Volkes mit Vertretern ſolcher
Sondergruppenzuverhandeln die durch Nieder-
legen der Arbeit in Zeiten vaterländiſcher Not den Beweis
dafür liefern, daß ſie den Ernſt ihrer ſchweren Ver
antwortung als Glieder der Geſamtheit des deutſchen Volkes

nicht erkennen.

M.litariſierung Berliner Rüſtungsbetriebe
Bekanntmachung

Verlin, 1. Februar. Die Ausſtandsbewegung, in der ein
Teil der Arbeiterſchaft von GroßBerlin noch verharrt, beein
trächtigt die Verſorgung des Heeres und der Marine mit Waffen
und Munition.

Jch habe daher zunächſt folgende Vetriebe:
1. Deutſche Waffen- und Munitionsfabriken in Martiniken-

felde und Wittenau,
2. Berſiner Maſchinenbau A.G.

in Verlin,
3. A. Borſig in VerlinTegel,
4. n neine Elektrizitäts- Geſellſchaft Fabriken Hennigs-

orf,
5. ArgusMotorenseſellſchaft in Berlin-Reinickendorf,
6. LuftVerkehrsGefell'chaft in VerlinJohannistal,
7. Daimler Motorengeſellſchaft, Zweigniederlaſſueg Berlin-

Marienfeſde
inter militäriſche Leitung geſtellt und den Arbeitern
dieſer Betriehe aufgegeben, die Arbeit ſpäteſtens Mun
tag, den 4. Februar 1918 bis morgens 7 Uhr
vieder gufzunehmen.

Zuwiderhandelnde ſetzen ſich ſchwerer Beſtrafung
nach den Vorſchriften des Belagerungsgeſetzes
aud; die Wehrpflichtigen unter ihnen werden außerdem
nilitäriſch eingezogen werden.

Der Oberbefehlshaber in den Marken
von Keſſel,
Generaloherſt

vormals L. Schwarzkopf
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. Februar.

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

Ein baldiges Ende des Streikes in Sicht
Berlin, 2. Febr. Die Wiederaufnahme der

Arbeit ſoll in den Kreiſen der Streikenden im allgemeinen für
den kommenden Montag in Ausſicht genommen ſein. Irgend
welche Beſchlüſſe der Streikleitung, ſoweit von einer ſolchen ge
ſprochen werden kann, liegen indeſſen bisher nicht vor. Ohne
Zweifel macht ſich aber ein ſtarkes Sinken der Streik-
bewegung bemerkbar, und in zahlreichen beſtreikten Betrieben
nimmt die Zahl der Arbeitenden von Schicht zu Schicht zu,

Bereits im Laufe des geſtrigen Nachmittags hatte es den
Anſchein, als ob die Streikbewegung in Groß-Berlin nicht
nur zum Stillſtand, ſondern bereits ihren Höhepunkt
überſchritten hat. Auf den Straßen war es gegenüber dem
Vormittag weſentlich ruhiger geworden, und ernſtliche Zu
ſammenſtöße haben nicht mehr ſtattgefunden. Am Abend war das
Bild auf den Straßen noch ruhiger geworden, ſo daß erfreulicher
weiſe nennenswerte Ausſchreitungen nicht mehr vo r-
gekommen ſind. Auch in den Vororten iſt es geſtern zu
irgend welchen Ausſchreitungen nicht gekommen. Nach den bis-
d r en Meldungen herrſchte überall völlige
Ruhe.

Wieder 23000 Tonnen verſenkt
Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Jm mittleren und

weſtlichen Mittelmeer wurde in letzter Zeit beſonders
der Trausportverkehr nach Jtalien und Frankreich geſtört.
Dabei wurden 5 Dampfer und 1 Segler mit über

23000 Br.-Reg.- To.
verſenkt. Die Dampfer waren bis auf einen bewaffnet und
meiſt tiefbeladen. Die Mehrzahl wurde in geſchickt durch
geſührten Angriffen aus ſtark geſicherten Geleitzügen her
ausgeſchoſſen, darunter ein großer Truppentrans-
portdampfer, der unter ſtarker Zerſtörerbedeckung
fuhr, alſo wohl beſonders wertvoll war. Der verſenkie
engliſche Segler Maria P.“ war mit Wein nach Malta
unterwegs.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die polniſche Regierung und die Friedens-
ver handlungen

Warſchau, 31. Jan.
hat der Preſſe eine Erklärung zugehen laſſen, in
der ſie gegenüber den bolſchewikiſchen Angriffen,
welche die Konſtituierung eines polniſchen Staates ver
neinen, den Willen der Nation als bei der Entſtehung
des volniſchen Staates entſcheidenden Faktor unterſtreicht
und die Rolle der Zentralmächte als Helfer her-
vorhebt. Sie verleiht der ta' ſächlichen und rechtspolitiſchen
Unabhängigkeit des Königreiches von Ruß-
land Ausdruck und erklärt ſomit ein Referendum
für nicht notwendig. Jn der von demokratiſchem
Geiſte erfüllten Erklärung, die ſich auf dem Prinzip des
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker aufbaut, ſtellt ſich die
Regierung entſchieden auf den nationalen Boden unter aus
drücklichem Hinweis auf die ſouveräne Macht des
Regentſchaftsrats, von welchem ſie ihre Befnugniſſe
ableitet. Hieraus zieht ſie den Schluß. daß die Regierung
als legitime Vertreterin der nationalen Jntereſſen und An
rechte als Friedensunterhändler vor dem
internetionalen Forum erſcheinen müſſe
und als ſolche von den Kriegführenden und auch von den
Neutralen reſtlos und formell anerkannt werden müſſe.

Die Alſichten der Entente auf die Türkei
Genf, 1. Febr. „Tribune de Genéève“ ſchreibt, bei den

Entente- Regierungen herrſche jetzt Einſtimmig
keit darüber, daß die Türkei im Weſten durch die Linie
Enos--Midia begrenzt und im Oſten auf An gatolien be-
ſchränkt werden folle.

W efſons Anfwort an de Mittelmächte
Kopenhagen, 2. Febr. Aus Newyork wird gedrahtet:

Der „New York World“ zufolge wird Präſident Wilſon im
Kongreß in einer großen Rede die Erklärungen Hert-
lings und Czernins begantworten.

Eigene Geſchäftsſtelle in
Bernburgerſtratze 30.

Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle Saale.

Die pol niſche Regierung

zeugt von dankenswerter Feſtigkeit.
ſich durch Drohungen einſchüchtern ließe, würde nicht den

Berlin und Berliner Schriftleitung
Fernſprecher Am Kurfürſt Ni 62960,

No:wendige Ho' gerungen aus dem Streik
Der aus Machtdünkel und parteipolitiſcher Eigenſuch!

von ſozialdemokratiſcher Seite eingeleitete Streik hat in der
Reichshauptſtadt den erſten Toten gefordert. Ein Polizei
wachtmeiſter iſt vom Pöbel ermordet worden. Ein Polizei
leutnant und ein Schutzmann ſind durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt worden. Dieſer Tote und das Blut, das
gefloſſen iſt, bildet eine ſchwere Anklage nicht nur gegen die
Täter und ihre „demonſtrierenden“ Genoſſen, die ſich auch
gegen fremdes Eigentum vergingen, ſondern auch fa
noch mehr gegen alle die, welche offen oder verſteckt zum
Streik gehetzt und durch Wort und Schrift das Ferner ge-
ſchürt haben, bis die Flamme hochſchlug. Ueber die Nichts
würdigkeit des Ausſtandes vom Geſichtspunkt der Landes
verteidigung aus, iſt kaum noch ein Wort zu verlieren
Hindenburg hat ſchon im April des vorigen Jahres jeden
auch den geringſten Streik als eine „unſühnbare Schuld“
als ein Verbrechen am Vaterlande, an dem Mann im
Schützengraben, der dafür büßen müſſe, gekennzeichnet.
Wie es um die Achtung vor unſeren Feldgrauen, die ihr
Blut und Leben auch für die landesverräteriſchen Ausſtän
diſchen in die Schanze ſchlugen, bei den Streikhelden ſelbj
ſteht, lehrt allein ſchon der Umſtand, daß einem Soldaten
der ſein Gewehr nicht gutwillig hergeben wollt
ein Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt wurde, ſo daß er
eine ſchwere Kinnverletzung davontrug. Dieſer
Fauſtſchlag ſollte wohl der Dank für alle die Opfer fein, die
unſer Heer gebracht hat. Auch über die Wirkungen, die der
Ausſtand auf das feindliche Ausland ausüben muß, brauch
von unſerer Seite kein Wort mehr geſagt werden. Der
Jubel, der aus London gemeldet wird, wo die Blätter ihre
Mitteilungen über jene Vorgänge mit der Ueberſchrift:
„Zuſammenbruch der Mittelmächte“ verſehen, beſagte genug,
Der Landesverrat, den die Streikenden begehen, führt un
beſtritten zur Verlöngerung des Krieges und wird Tauſen-
den von deutſchen Männern Geſundheit und Leben koſten,

Das deutſche Volk und unſere Feldgrauen werden
ſpäter mit der Sozialdemokratie abzurechnen haben. Die
nächſten Folgerungen aus den Vorgängen liegen auf
innerpolitiſchem Gebiete. Kann es einen ſchlagenderen
Beweis für die Unmöglichkeit, das Schickſal des Staates
ohne Vorſichtsmaßnahmen in die Hände der Maſſen zu
legen, geben, als den gegenwärtigen Streik in der Notzeit
des Vaterlandes? Kann die Gefährlichkeit der Abſicht, den
Pöbel zum ausſchlaggebenden Teilhaber unſeres öffent-
lichen Levsens zu machen, klarer dargetan werden, als durch
die Ausſchreitungen in Berlin geſchehen iſt. Die ſtreikenden
Maſſen haben auch die Forderung nach dem gleichen Wahl
recht erhoben, für das nach ſozialdemokratiſcher Forderung
die Altersgrenze noch mehr herabgeſetzt werden ſoll. Be
gründet haben ſie das mit Mord und Plünderung. Ein
trefflicher Beweis für die politiſche und moraliſche Reife
dieſer Maſſen, die ſich zu einem großen Teile aus halbwüch-
ſigen Burſchen zuſammenſetzen! Aber auch für die Leiter
der Streikbewegungen bilden die Vorgänge ein vernich-
tendes Urteil. Die ſozialdemokratiſchen „Führer“ werden
nun und nimmer die Verantwortung für die Geſchehniſſe
los. Sie haben nichts getan, um das Verbrechen am Vater
lande hintanzuhalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſie
den Mord von Moabit nicht gewollt hbaben, aber dann ſind
die Ereigniſſe nur ein neuer Beweis dafür, daß ſie die Füh-
rung der Maſſen aus der Hand verloren haben, daß es über
hanpt unmöglich iſt, der einmal entfeſſelten Maſſen Hert
zu bleiben.

Wir erwarten, daß dieſe Geſichtspunkte überall dort,
wo es erforderlich iſt, gerechte Würdigung finden. Vor
allem bei der Regierung. Das Verhalten der Behörden

Eine Regierung, die

Namen Regierung verdienen. Vorgängen gegenüber, wie
ſie ſich in Berlin und im Reiche abſpielen, iſt nur eines am

Mlatze: unbeugſome Pertrotung des Staatswohbles,

e
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Deutſchland und Amerika 19l7t8

Am heutigen Tage jährt es ſich, daß Präſident Wil
fon im Namen ſeiner Regierung, die er mehr verkörpert
als irgend ein anderer Staatslenker, die diplomati-
ſchen Beziehungen zum Deutſchen Reiche ab
ber ach. Ganz im Stile der Entente der er ſich mit ſeinem
folgenſchweren Schritt vor aller Welt verſchrieb, unternahm
er ihn unter einer falſchen Begründung. Wie er in ſeiner
Botſchaft an den Kongreß bemerkte, wäre der Regierung der
Vereinigten Staaten keine andere Wahl geblieben, nachdem
Deutſchland die feierlichen Verſicherungen, die es in ſeiner
Note vom 4. Mai 1916 gegeben, plötzlich und ohne vorherige
Andeutung irgendwelcher Art zurückgezogen habe. Damit
verfolgte Herr Wilſon den doppelten Zweck, Amerikas Vor
gehen ſelbſt ins helle Licht einer ſittlich großen Handlung
zu rücken, und dem deutſchen Gegner die Laſt eines
gebrochenen Verſprechens aufzubürden. Eine
ſolche Beſchuldigung iſt, wie wir wiſſen, eines der wirkſam-
ſten Kampfmittel; denn der Wortbrüchige findet am
ſchwerſten den Weg zu Freunden zurück. Es iſt daher an
gebracht, aus dieſem Anlaß noch einmal kurz auf die
Quellen zurückzugehen und den fehlerhaften Gedanken der
Wilſonſchen Beweisführung abermals bloßzulegen.

Wer immer ſich die Mühe nimmt, die Note vom 4. Mai
nach Sinn und Wortlaut durchzuprüfen, erſieht daraus
ohne weiteres, daß das Zugeſtändnis oder die Verſicherung,
wie man es nennen will, unter einer beſtimmten
Vorausſetzung gegeben wurde, auf deren Erfüllung
man geduldig gewartet hat, die aber nicht eintraf.

„Jn dem Daſeinskampf, den Deutſchland zu führen ge-
zwungen iſt“, heißt es in der Note, „kann ihm von den
Neutralen nicht zugemutet werden, ſich mit Rückſicht auf
ihre Jntereſſen im Gebrauch einer wirkſamen Waffe Be-
ſchränkungen aufzuerlegen, wenn ſeinen Gegnern geſtattet
bleibt, ihrerſeits völkerrechtswidrige Mittel nach Belieben
zur Anwendung zu bringen. Ein ſolches Verlangen würde
mit dem Weſen der Neutralität unvereinbar ſein. Die
deutſche Regierung iſt überzeugt, daß der Regierung der
Vereinigten Staaten eine derartige Zumutung fernliegt;
dies entnimmt ſie aus der wiederholten Erklärung der
amerikaniſchen Regierung, daß
gegenüber die verletzte Freiheit
zuſtellen entſchloſſen ſei.

Die deutſche Regierung geht demgemäß von
der Erwartung aus, daß ihre neue Weiſung an dieSeeſtreitkräfte auch in den Augen der Regierung Ser Ver

einigten Staaten jedes Hindernis für die Verwirklichung
der in dér Note vom 23. Juli 1915 angebotenen Zu
ſammenarbeit zu der noch während des Krieges zu be-
wirkenden Wiederherſtellung der Freiheit der Meere aus
dem Wege räumt, und ſie zweifelt nicht daran,
daß die Regierung der Vereinigten Staa-
ten nunmehr bei der Großbritanniſchen
Regierung die alsbaldige Beobachtungderjenigen völkerrechtlichen Normen mit
allem Nachdruck verlangen und durchſetzen
wird, die vor dem Kriege allgemein anerkannt waren
und die insbefondere in den Noten der amerikaniſchen Re
zierung an die britiſche Regierung vom 28. Dezember 1914
und vom 5. November 1915 dargelegt ſind. Sollten
die Schritte der Regierung der Vereinig-
ten Staoten nicht zu dem ge wollten Erfolge
führen, den Geſetzen der Menſchlichkeit bei allen krieg-
führenden Nationen Geltung zu verſchaffen, ſo würde
die deutſche Regierung fich einer neuenSachlage gegenüberſehen, für die ſie ſich die
volle Freibeit der Entſchließung vorbehalten muß.“

der Meere wiederher-

geſunden Denkens konnte darüber hinweggehen, daß die Er
wartung einer entſprechenden Aktion der Vereinigten
Staaten das Band war, das Deutſchland an ſeine Zuſage
Amerika gegenüber feſſelte. Dieſe Erwartung hat ſich aber
nicht erfüllt.

Und auf den erſten Betrug am folgerichtigen Denken
folgte der weitere, der das amerikaniſche Volk um die Er
wartung brachte, in der es den Präſidenten wiedergewählt
hatte, nämlich, daß er es aus dem Kriege heraushal:e
(„he will keep us out of the war“ war die Loſung, der
Wilſon ſeine Wiederwahl verdankte). So iſt der ganze
Krieg, den die Vereinigten Staaten gegen Deutſchland
führen, dem amerikaniſchen Volke gegenüber, das dafür
bluten, zahlen und wohl auch mit der Zeit entbehren muß,
auf Trugbildern aufgebaut, Falſch iſt das Jdol der Demo
kratie, für das es angeblich kämpft; denn das Volk hatte,
wie der Werdegang des Kriegsausbruches erwies, keinen
Einfluß auf ſein Geſchick. Herr Wilſon und der kleine
Kreis um ihn herum war das Volk; Lord Northeliffe, Eng
lands Preßagent im Lande der Freiheit, wurde ſeine
Stimme. Kein Volk in dieſem Weltkriege war aus inneren
Gründen weniger genötigt, daron teilzunehmen, als das
Volk der großen Union, die, wie William Randolph Hearſt
noch vor Amerikas Eintritt in den Krieg in einem ſeiner
Bläfter zu ſchreiben den Mut fand, „fortan nur noch eine
engliſche Kronkolonie darſtellt, in nichts verſchieden von
Kanada oder Auſtralien“. Und in dem Maße, als die eng
liſchen Selbſtverwaltungskolonien, Kanada, Auſtralien,
Südafrika, ſich auf ihre eigenen Rechte und Jntereſſen be
ſinnen, ſehen wir Amerika, „die von England zeitweiſe ab
gefallene Kolonie ſich wieder in die Politik des Landes
verſtricken, von dem es ſich mit dem Aufwand aller herriſchen
Eigenſchaften von beinahe anderthalb hundert Jahren be-
freit hatte.

Damit macht Amerika ſich zum Teilhaber jenes impe-
rialiſtiſchen Geſamtwillens, den England, ſein alter Be
drücker, in der höchſten Potenz verkörpert und durch ſeine
ganze Geſchichte erweiſt, und ſchlägt den Prinzipien ins Ge
ſicht, die ſeit Waſhington und Jefferſon bis Abraham
Lincoln als das Glaubensbekenntnis dieſes großen Staats-
weſens gegolten haben.

Welche innere Folgen dieſer Bruch mit der Vergangen-
heit dem Lande bringen wird, läßt ſich heute noch nicht er
kennen. Sicher iſt nur, daß der Einſatz, den das ameri-
kaniſche Volk in dieſem Kriege zu machen verführt wurde,
im traurigen Gegenſotze ſteht zu dem Einſatz an ſittlichen

Werten, der das deutſche Volk den Krieg auf ſich nehmen

und beſtehen ließ. b.
Eürkiſcher Heeresbericht

die

Pferde dem Hinterlande überwieſen.
ſie allen Kriegführenden

Zur Volſchewikipolitik
Berlin, 2. Febr. Die Behandlung der ukrainf-

ſchon Frage, deren endgültige Löſung auf Wunſch der
deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Delegation bis zum
Eintreffen der Ukrainer verſchoben worden iſt, iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg. redaktionell ſchreibt, offenbar ſeitens
der ruſſiſchen Delegation in der letzten Zeit eine andere ge
worden. Maßgebend dafür iſt aber nicht die edle politiſche
Doktrin der politiſchen Machthaber, maßgebend iſt vielmehr
die bei ihnen vorhandene Ueberzeugnug,
Bolſchewikimaſſen gelingen wird, die Herr
ſchaftder Radain Kiew umzuſtürzen und die
Ukraine in ihre Gewalt zu bekommen. Aus
dieſem Verhalten ergibt ſich ein neuer Beweis dafür, daß

Theorien von der Selbſtbeſtimmung der kleinen
Nationen für die Bolſchewiki mit dem Augenblick aufhören.
wo ſie die Macht über dieſe Nationen gewonnen haben,
oder gewonnen zu haben glauben. Dann fängt die Ver
gewaltigung dieſer kleinen Völkerſchaften an. So
geht es nicht nur in der Ukraine, ſondern auch in Finn
land und in der Krim; in Eſtland iſt die eſtniſche Landes-
verfſammlung. die die Selbſtändigkeit Eſtlands ausgerufen
hatte. von maximaliſtiſchen Soldaten auseinander-
gejagt werden. Die eſtniſchen Politiker fliehen
ins Ausland und ſuchen Schutz bei anderen
Nationen. Die Letten werden jetzt noch durch die
junglettiſchen Regimenter, die ſich in Petersburg befinden
und durch gleißneriſche Verſprechungen auf Land und Frei
heit an die Bolſchewikipolitik gefeſſelt. Herr v. Kühl-
mann hat mit ſeiner Charakteriſtik der Volſchewikipolitik
in der Reichstagsſitung' durchaus Recht gehabt. Wir hoffen,
daß ſich die Deputierten der Verbündeten in BreſtLitowsk
nicht weiter die Mühe geben, dieſe Theorien zu widerlegen,
nachdem die Volſchewiki ſelbſt dafür Sorge getragen haben,
daß ſie ſie durch ihre neuen Taten gründlich und für immer
widerlegt haben.

Die ruſſiſche Demobiliſierung
Petersburg, 30. Jan. Das bolſchewiſtiſche Kom

miſſariat für die Demobiliſierung hat bisher 56000
Eine

Jnfanterie-Diviſion meldet von der Front: 6350 Mann
wo 97 Prozent entlaſſen, 3 Prozent an der Front ver
blieben.

Orenburg von den Sowjettruppen genommen
Petersburg, 1. Febr. (P. T. A.) Sowjettruppen

haben Orenbnrg genommen. Die Koſaken unter Durtray ſind
geflohen.

Nenes Attentat auf Lenin
London, 1. Febr. (Reuter.) „Taily News“ erfährt

aus Petersburg, daß ein neues Attentat auf
Lenin mißglückt iſt. Ein junger Mann in Studenten
tracht drang in das Smolny-Jnſtitut ein und gab Revolver
wä ab, ohne Schaden anzurichten. Er wurde ver-
jaſtet.

England ſtrebt die Bildung eines nordiſchen
Vundes an

Köln, 1. Febr. Die „K. Z. meldet ans Berſin vom
1. Februar: Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll
England die Bildung eines wordiſchen Bundesanſtreben, der aus den ſkandinaviſchen Mächten, Fin n
land und den baltiſchen Provpinzen beſtehen ſoll. Einer
Ausdehnung des deutſchen Einfluſſes auf die baltiſchen Pro
vinzen ſtehe England abſolut feindlich gegenüber, da es hierin
eine Bedrohung ſeiner Ein- und Ausfuhr nach NRußland, die bis
her faſt ausſchließlich über baltiſche Häfen ging, erblickt. Zum

Schutze ſeiner Jntereſſen hat England dem Vernehmen nach Be
al ziehungen zu eſtniſchen und lettiſchen Kreiſen angeknüpft, mit

Nur Verdrehungskunſt oder der völlige Mangel jedes deren Hilfe es dem deutſchen Einfluß in den bal
tiſchen Provinzen entgegenarbeitet. Jm Zu
ſammenhang mit dieſem Vorgehen ſteht auch das Veſtreben, mög-
lichſt viel Grund und Boden in den baltiſchen Provinzen in eng
liſchen Beſitz zu bringen.

Die engliſchen Verluſte
Berlin, 1. Febr. Jn der Zeit vom 1. bis 10. Januar

1918 haben die Engländer nach eigenen Veröffent
lichungen 836 Offiziere und 30 752 Mann an Toten, Ver
wundeten und Vermißten verloren. Nicht eingerechnet
iſt hierbei der erhebliche Abgang an Kranken, der infolge
der ſchlechten Stellungsverhältniſſe der Engländer beſonders
hoch iſt.

Eine Kriegs-Finanz-Gefellſchaft in Amerika
Waſhington, 1. Febr. (Reuter) Nach einer Be

ſprechung zwiſchen dem Schatzumtsſekretär Mar Adovo und den
Parteiführern des Kongreſſes wurden Schritte für umfaſſende
finanzielle Operagationen im Zuſammenhang mit den
Kriegszielen erörtert. Man kam überein, am Montag
gleich in beiden Häuſern des Kongreſſes ein Verwaltungsgeſetz
Zum Zwecke der Errichtung einer Kriegs-Finanz-
Geſellſchaft mit einem Kapital von 500 Millionen
Dollar einzuhringen, die Unternehmungen der Priyatinduſtrie
finangzieren ſoll.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofig, 31. Januar. Bericht über die Kricgs handlungen

am 30. Januar.
Mazedoniſche Front: Zwiſchen Ochrida- und Prespa-

See und an der Cerveng Stena, an verſchiedenen Punkten im
Cernabogen und auf beiden Seiten des Doiran-Sees war das
Artilleriefeuer heftiger. Oeſtlich des ButkovoSees zerſtreuten
wir durch Feuer mehrere Erkundungsabteilungen. Jn der
Gegend von Bitolia und im Wardartale lebhafte Tätigkeit in der
Luft. Nach einem Luftkampf nördlich von Vitolia, ſchoß der
deutſche Vizefeldwebel Fizeler ein feindliches Flugzeug ab, das
hinter unſeren Stellungen abſtürzte.

An der Dobruſcha-Front: Waffenſtillſtand.
Italieniſcher Heeresbericht

vom 81. Januar: Jn der Gegend der Hochfläche, auf der ſich das
glänzende Vorgehen der Truppen der erſten Armee in den letzten
Tagen abſpielte, ſetzten unſere Streitkräfte geſtern ihren ener-
giſchen Vorſtoß ſüdlich von Aſiago und weſtlich des Frenzela-Tals fort. Sie bauen das S Gelände aus und
erweiterten es veiwas nordöſtlich des Col del Roſſo. Unſere
Batterien hielten die hinteren gegneriſchen Linien unter Feuer
und beſchoſſen fortgeſetzt die Punk'e, an denen der Feind ſich
vorüberbewegen mußte. Von der übrigen Front wird bemerkens
werte Artillerietätigkeit im Lagaringtal und zwiſchen Coſina und
Aſtico gemeldet.

Das „Petit Journal“ beſchlagnahmt
Amſterdam, 1. Febr. Das Reuterſche Bureau meldet

daß es den

allein,

Srankreich und ElſaßLothringen
Die „Baſler Nachrid

Frankreich behauptet,

zoſen eine Frage des eine FrauMacht ſei, widerſpricht es der Geſchichte. Zeit1870, gab es einen Standpunkt von dem aus ſern
Rückgabe des Elſaß unter Berufung auf einen echte
fordern nnte, ſolange nämlich, als es bei der Mehr
Elſäſfer den Wunſch nach der Rückkehr vorausfetzen W v
Widerſtand gegen das Plebiſzit beweiſt daß dieſe Vorant

r. W.
für die

Me
u

er

chland

keine Ann ion“. veine deutſche Jrredenta; wenn Deutſch ſie, ohne der
Bevölkerung zu befragen zurückverlangte. ſo handelte edemſelben Grundſatz, der Frankreich in dieſem Kri an
Rumänien, Griechenkand als Bundesgenoſſen pugeſa
wach dem Grundſatz nämkich, als handedzugehörig auſ
was ethnographiſch, grographiſch und hiſtoriſch zum
gehört. Das ganze Elſaß hat rund 800 Jahre zu Deutig
gehört, don Lothringen ein Teil ein Jahrhundert wen e
andere, größere, ein Jahrhundert mehr. Jn ihnen de der
Revolution, auch amtlich, die deutſche Sprache geherrſcht;
die freiheitbringende Revolution hat die Länder ich J
Sprachgeſetz von 1790 auch ſprachlich vergewaltigt; mit
nur ſoweit die amtliche Macht ſich erſtreckte; der Großte
Bevölkerung ſprach auch nach 1870 deutſch oder beide S
Wenn die Frangoſen ſich auf den Standpunkt ſtellen,
Gewinnung der „Seele des Elſaſſes“ durch ihre Ueberlegente
Frankreich ein Recht gab, die Länder trotz der unrechtmg
Erwerbung zu behalten, ſo wird man den Deutſchen das n
nicht abſtreiten können, die Probe aufs Exempel zu ma
fich durch den Augenſchein zu überzeugen, ob die Elſäſſer u
ein zweites Mal umzuſtimmen ſind. Der Verſuch iſt.
worden und ſcheint geglückt zu ſein: Frankreich ſelbſt win e a
das Plebiſgzit nicht mehr ankommen laſſen. „Trügeriſch“ nan
Pichon neulich dieſes geprieſene Werkzeug der franzöſiſchen
der kommenden Menſchheits-Politik! In der Tat dürfte n
Frankreich einigermaßen durch das Plebiſgit vetrogen ſchen

chen

Zum Brief Lansdownes
Sondon, 1. Febr. (Reuter.) Eine Abordnumg, hauptſächgans Schriftſtellern und r beſtehen er

Lord Lansdowne eine Adreſſe in Anerkennung ſein
dem Lande durch ſeinen Brief an den „Dai raph' von
29. Novenrber geleiſteten Dienſte. Jn ſeiner Antwort vo
wahrte ſich Lansdowne jene, die in ſernem Brief ein
Ausdruck von Schwachmut erblickten, und erklärte, er und ſeine
Freunde wären ebenſo auf die Shre des Landes bedacht und
ebenſo entſchloſſen, daß der Krieg mit einem ehrendaften Frieden
ende, als ihre lärmendſten Kritiker. Was nun den Zwed des
Briefe s anbelangh fagte Lansdowne, ſo gab es unter unſeren
Beſten Leute, die verwirrt waren, weil ſie die Ziele, für die der
Krieg fortgeſetzt werde, nicht kannten. Sie waren bedenk ich
aber twenn man dieſe Leute von der Gerechtigkeit der Sache
überzeugt, werden ſie bis zum bitteren Ende arbeiten um
kämpfen. (Beifall.) Die Kriegsziele ſind zwar inzwiſchen
enthüllt worden, ihre urſprüngliche Faſſung bedürfe jedoch einer
Erklärung. Jch habe keine Klage gegen die Regie
rung wir müſſen die Schwierigkedten, in der ſie ſich befinde
berückſichtigen. Glücklicherweiſe ftehen wir in dieſem Krieg mich

wir müſſen unſerer Verbündeten gedenken und in den
Zwangslagen, denen wir zweifellos gegenüberſtanden, mußten
eiligſt Entſchließungen getrofſen, und Verbindlichheiten in
gegangen werden; das

twenn ich es für undenkbar halte, daß wir irgendwie gegen unſere
Verbündeten, die ruhmvoll an unſerer Seite gekämpft haben.
nicht lohal ſein könnten. Ich ſtimme jedoch mit der Erklärung
des Premierminiſters vom 18. Januar überein, wonach er die
Zeit für gekommen hält, unfere Kriegsziele darzulegen, die die
Billigung der vernünftigen und d öffentlichen Meinung
unſeres und aller anderen Lä finden würden. Jch glaube
daß wir alle bereit ſind, dieſen ſchrecklichen Krieg ſo lange fort
zuſetzen, bis wir einen klaren Frieden bekommen können. Abe
wir wünſchen, daß keine Gelegenheit verſäumt twerde, dieſes
Frieden näher zu bringen. Einige halten an der Meinung feſt
daß ein ſolcher Friede durch Verhandlungen erreich
werden könne, andere glauben daß er nur burch Leinen vol
kommenen Sieg entweder durch eine entſcheidende Kampfhand
lung oder einen Zerſetzungsproze ß erreichbar ſei. Er
wiſſe jedoch keine maßgebenden Perſonen, die bereit ſeien zu
ſagen, ein vollkommener Sieg im Feld ſei in Sicht. Ein Zer
ſetzungsprozeß müßte ſehr lange dauern, Perſonen, die diefer
Frage ſehr viel Beachtung geſchenkt haben, meinten zwei Jahre.

ir müſſen uns vorſtellen, was noch zwei Jahre Krieg bedeulen.
das Anwachſen der Staatsſchuld, die Knappheit an Lebensmittel
würde in eine Hungersnot ausgehen und ein Leidenszuſtand in
der ganzen ziviliſierten Welt eintreten. Darum müſſen wir ver
ſuchen, einen ehrenhaften dauernden Frieden zur richtigen Zeit
zu erreichen. Der einzige Weg dazu ſei die v
Mächte, keine Vereinigung einer Gruppe n eine andere
Gruppe, dahingehend jeden internationalen Streit einer Arf
internationalen Gerichtshafes überweifen und gegen alle ver
vrecheriſchen widerſpenſtigen Teilhaber Zwang anzuwenden
Die Teilnahme Deutſchlands an einem ſolchen Ueber
men würde die Verneinung des preußiſchen Militariemr
bedeuten.

Die deutſche evangeliſche Kirche in Rom
Nach der Beſchlagnahme der verſchiedenen deutſchen Liegew

ſchaften konnte man um das Schickſal der deutſchen evangeliſchen
Kirche in Rom veſorgt ſein. Die aus Kirche, Pfarrerwohnum
Gemeindehaus und Wächterwohnung beſtehenden Vau'ichkeiten
im vornehmen Ludoviſi-Viertel ſind Eigentum des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, alſo des geſamten deutſchen
Preoteſtantismus, und ſtellen einen beträchtlichen Wert dar. Der
ſchon 1817 bei Begründung der deutſchen evangeliſchen Gemeinde
geäußerte kühne Wunſch, daß 1917 die Reformation in erner
Kirche gefeiert würde, ſchien trotz der ſchwierigen Lage des
Proteſtantismus in Rom bis 1870 in Erfüllung zu gehen. Dern
bei Ausbruch des Weltkrieges ſtand der würdige Bau der
deutſchen evangeliſchen Kirche nahezu vollendet da. Die inner

in Angriff genommen, als der EintrittAusſtattung wurde Gemeinde RomsJtaliens in den Krieg im Mai 1915 die deutf
in alle Winde zerſtreute. Die Habgier der

der
Wunſch des Papſtes, „es möge Lut
dauernd ihre Zelte in Rom zu errichtenten. Aber re jetzt mitgeteilt wird, iſt die deutſche vareeli c
Kirche in Rot vawerſehrt, nur iſt das Pfarrer Gemeinde u
Kaſterhaus von den italieniſchen Behörden Seſchlagnahnt
wird zu Zwecken lege benutzt. Vei

rden; das geſchenkte Vertrauen mußte geachtet
werden und ich bin ſicher. die allgemeine Anſicht auszudrüden,

ereinigung aller

rheitera

hehen a

uus Paris: Die Behörden haben das Petit Journal“ be günſti iſite e re h daß n rigen fanKrufnutiügeopel, 31. Januar. Amtlicher Bericht. Die Paris: Die Behörden haben das Petit Journal“ be ges z. r
un a an
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Mitgliederverſammlung der KlattenhofStiftung.
ühr abe einberufene Vorverſammlung bringt drei
Vorträge, und zwar werden ſprechen Regierungsrat

Direktor des Generalverbandes der Deutſchen
ſſenſchaften zu Berlin über: „Die ſittlichen Ziele

i ebträfte des Raiffeiſerwereins“. Dr. Burg vom Deut
Tr wirtſchaftsrat in Berlin über: Die Thüringer Wirt

und farrer Köhn aus e beii ortbildu der ſchulentlaſſenen
indet der 28. ordent

bringt neben der Beſprechungelegenheiten einen Vortrag des Verbands

nol den e a. M. über: Die wirtſchaftlichen Auf
ter Genoſſenſchaften“.

c

Der Krieg und die Krieger
rg, 2 Febr. (Oberlent nannt z. S. Ober

er) einer unſerer kühnen UNPoothelden, der kürzlich
enderen feindlichen Schiffen einen engliſchen Trüp-

ransport- Dampfer verſenkte, iſt der Sohn des
a Begirkskommandeurs, Oberſtleutnant Ober

der drei Jahre hindurch als Regimentskommandeur
ſtand. Dem jungen Seevffizder iſt ſoeben auch das
der Ritter des Kgl. Hausordens von

zol ler n mit verliehen
Kirche, Univerſtkäk, Schule

wjähriges Jubiläum als Oberpfarrer der hieſigen katholiſchen
einde. Der Jubilar hat ſich auch um die Stadtgemeinde
gerdienſte erworben. Die ſtädtiſchen Körperſchaften ehrten

deshalb durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts.
w. Dermbach, 1. Febr. (Vertretung.) Mit der ver

zzweiſen Verwaltung der e Superinten
in Dermbach iſt Superintendent Deichmüller-

umordheim be worden.
e geng, 1. Febr.

ler
gelde

re u s

ohen

Sonbershauſen, 1. Febr.
torinm.) Die Aufnahmeprüfung für das Sommer-
er findet am Montag den 15, Aprkl ſtatt.

Kriegswirkſchaft
Bernburg, 7. Febr. Die Kriegsküchen,) die ſeit

n Wochen wieder im Betrieb ſind, erfahren bisher nicht den
den man erwartet hatte. Das läßt darauf ſchließen,P edenhmnttelverſergeng recht gut iſt. Auch die Vorräte

den Hausſchlachtungen werden ja voch längere Zeit vor
In der Küche im Konſumverein werden täglich 166 und

gloſer 71 Portionen abgegeben. Man hat deshalb daran
aht, die Küche im Kloſter vorläufig wieder zu ſchließen, wird
roh des geringen Beſuches wohl abeſehen mwüſſen, weil man

alten Leute in der Talſtadt, die hier als Beſucher zumeiſt in
och lommen, nicht auf dem Weg in die Bergſtadt verweiſen

2

Diebſtähle und andere Skraftaken

Veſſan, Febr. (Zigarrendiebſtahl.) Eindrecher
jeuteten aus einem Zigarrengeſchäft in der Zerbſter Straße
ſarren und Zigaretten im Werte von 4200 M. Die Scheibe in

g Ladentür war eingeſ n.
e, Bernburg, 1. Febr. 247 für unvefugte

enutzung des Freifahrſcheines.) Gs kommt häufig
daß Sol von Fahrſcheinen, die ihnen beim Urlaub oder

dienſtlichen Fahrten ausgehändigt werden, unrechtmäßigen
rauch machen. Vor dem Bernburger Schöffengericht hatte ſich
x Arbeiter Willi
j derantworten.

m ihm ausgehändigten Fahrſchein
i denen er den Eiſenbahnfiskus um die Fahrgelder betrog. Er

urde zu einer Woche Gefängnis verurteilt e
W. Erfurt, 1. Febr. (Die Poſt aushelferin Emma

anz aus Nottleben) hatte ſich beim Ausladen von Feld
ſtabeten auf Bahnhof Erfurt Seife, Sardinen, Schokolade uſw.

e beſchödigten Paketen angeeignet. Auch eine Kollegin beſtahl
en Schöffengericht verurteilte ſie zu 3 Monaten 4 Wochen

efängnis.

—vòZ

Kleiderstoffe
Seidenstoffe

schwarz
und farhbig,

Kosohäftshaus

ühne gus Bernburg wegen Betruges
Er war bis zur Entſcheidung eines Renten-

xfohrens militäriſch nach Bernburg beurlaubt und benutzte nun

u s Fahrten, dvorhergehenden Monaten des Wirtſchaftsjahres 1917 feſt
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Verſchiedene Dachrichken
e. Beruburg, 1. Febr. Der Bürgerveretnſ Hieltgeſtern abend ſeine gahresverſam miny ab. in der zu

nächſt der Vorſtand wiedergewählt und die Jahresrechnung richtig
geſprochen wurde. Aus den weiteren Verhandlungen iſt be
merkenswert die Ausſprache über die vielfach beklagte Abwäl-

der Warenumſatzſtener auf die Verbraucher
urch das hieſige Elektrizitätswerk. Das Werk

glaubt ſich zu dieſer Abwälzurig berechtigt, weil der Vertrag zwiſchen
ihm und der Stadt die Beſtimmung enthält, daß das Werk be
rechtigt ſei, die Preiſe zu erhöhen. falls eine von der Geſellſchaft
zu tragende Elektrizitätsſteuer oder eine ähnliche Spezialſteuer
erhoben werde. Die Verſammlung ſtellte ſich nun auf den Stand
punkt, daß die Warenumſatzſteuer keine Sonderſteuer für Elek-
trizitätswerke darſtelle, ſondern jeden Umſatz treffe, und
deshalb der erwähnte Paragraph des Vertages nicht für die

twwälzung der Steuer herangezogen werden könne. An den
Magiſtrat hat der Bürgerverein die Bitte gerichtet, er möge für
Beſeitigung der Theaterbilett-Polongiſen in Wind
und Wetter Sorgetragen.

W. Arnſtadt, 1. Febr. (Das Vermächtnis des der
orbenen Fabrikanten Akexander Winkler,) be-d in drei Berggrundſtücken am Ritterſtein und in 80 000 M.

n der Milchkaſſe der Bürgerſchule und eines Freibettes
Krankenhaufe r Gemeinderate in geheimer Sitzung

angenommenW. Roda (S.-A.), 1. Febr. (An Vergiftungs-
erſcheinungem) in Rabis zwei Knaben des
u im Heeresdienſt ſtehenden Landwirtes Schröter. Den

n gehörigen war aus Jeng von unbekannter Seite ein Padet mit
einer Flüſſigkeit und Backwaren zugegangen, wovon die drei und
ſieben Jahre alten Kinder genoſſen hatten. Der eine Knabe ſtarb
nach einer Stunde, der andere nach drei Stunden. Das Befinden
der Mutter, die gleichfalls von dem Backwerk genoſſen hatte, hat
ſich wieder gebeſſert. Der Fall iſt noch nicht aufgeklärt, doch
wird ein Racheakt vermutet. Die Unterſuchung der Back-
waren hat ergeben, daß ſie Arſenik enthalten.

Sangerhauſen, 1. Febr. (Verrohung der Jugend)
Die Geſchäftsleute führen lebhaft Klage, daß die Schau
ſenſter verunreinigt werden. Die Verunveinigung geſchieht der
art, daß die a e ein Ekel ergreift. Die Haustürſchwellen
und die Türklinken werden ebenſo verunreinigt. Wenn mal ein
ſolcher Bengel erwiſcht wird, und der Geſchäftsinhaber oder
Hausbewohner gibt ihm in gerechter Gntrüſtung eines hinter die

Ohren, dann erhebt ſich über ſolche „Roheit“ großes Geſchrei.

Von der Entwicklung des deutſchen Arbeits
marktes

im Verlaufe des Jahres 1917 gibt das vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte herausgegebene „Reichs-Arbeitsblatt“ in
ſeinem Januarheft 1918 eine Darſtellung, der wir folgen
des entnehmen:

Jm Wirtſchaftsjahr 1917 haben Landwirtſchaft
und Jnduſtrie die gleiche Ueberlegenheit bewieſen, mit
der ſie in den vorhergehenden beiden Kriegsjahren allen
techniſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zum Trotz
den außerordentlichen Anforderungen Genüge leiſteten,
welche die Notwehr gegen eine Welt von Feinden dem deut-
ſchen Volke auferlegt.

Die Hauptinduſtrien, die der Kriegs wirtſchaft dienen,
insbeſondere Bergbau und Hüttenweſen, Metall
verarbeitung, Maſchinen und Apparatebau wie elektriſche
und chemiſche Jnduſtrie ſind während des Jahres 1917 im
ganzen unverändert ſtark beſchäftigt geweſen und ver
mochten es vielfach, obwohl die Beſchaffung der Arbeits-
kräfte mit Schwierigkeiten verbunden war, Steigerungen
der Leiſtungsfähigkeit zu erzielen. Weiterhin wird die im

an das „Neichs-Arbeitsblatt“ verichtenden Krankenkaſſen
behandelt.

der Einnahmen der Landesverſicherungsanſtalten wie auf
einzelne Lohnſtatiſtiken fiir das Jahr 1917 hingewieſen
und ein kurzer Ueberblick über die Loge der Haupt
induſtrien im Jahre 1917 auf Grund der dem „Reichs-
Arbeitsblatt“ monatlich eingegangenen Jnduſtrieberichte ge-
geben.

Es wird weiter
marktes im Dezember 1917 wie folgt berichtet: Für den
letzten Monat des Jahres 1917 iſt die gleich ſtarke Be-
ſchäftigung der Hauptinduſtrien wie in den

Jm Vergleich zum Dezember 1916 werden ver
ſchiedentlich Steigerungen der Leiſtungen gemeldet. Die
Abnahme der Beſchäftigtenzahl, wie ſie die Krankenkaſſen
ſtatiſtik am Jahresſchluß in der Regel erkennen läßt, iſt
auch

t915 ausgefallen.

zuſtellen.

grosser Auswahl und
Hemden, Beinkielder, Untertaiten,
Korsetten, Taschentücher, Schürzen,

Handschuhe, Strümpfe.

Fün Knaben
Kragen, Manschetten, Serviteurs,
Oberhemden, Hosenträger, Hüte,

Krawatten, Handschuhe usw. J
Blusen-Kragen, Fichus, Seiden-
händer, Handtaschen, Perlbeutsel,
Perltaschen, Broschen, Halsketten.

V

Es wird der Erfolg der Arbeitsvermittlung im hn 47 ne weite r des Zentralverbandes wurden unter Zurü der Wahl derBerichtsjahr 1917 beſprochen, auf die günſtigere Geſtaltung 8 inter Zurückſtellung der Wahl de

über die Lage des deutſchen Arbeits-

dieſes Mal eingetreten; ſie iſt aber nicht höher als

derzeitige Ergebnis

Reformationst
allgemeinen günſtigere Entwicklung der Beſchäftigung im

Jahre 1917 im Vergleich zum Jahre 1916 auf Grund der

r her Krankenkaſſen lafferDe Nodhwekfungen
für die am 1. Januor 1918 in Beſchäftigung ſtehen
den Mitglieder im Vergleich zum 1. 1917 eine
Abnahme um insgeſamt 136 406 oder um 1,5 v. H. er
kennen. Auch am 1. Januar 1915, 1916 und 1916 war wi
in den früheren Jahren eine Verminderung der Beſchäfti-
gung auf Grund der an das „Reichs-Arbeitsblatt“ berichten
den Krankenkaſſen zu erkennen. Der Rückgang hatte zwar
im vorigen Jahre nur 0,6 v. H. betragen, hatte ſich jedoch
in den beiden Jahren vorher auf 1,8 bezw. 1,2 v. H. ge
ſtellt, war alſo höher bezw. ähnlich hoch wie bei der jüngſten
Feſtſtellung. An der Abnahme der Beſchäſtigtenzahl, die
ſich am 1. Januar d. Js. ergab, iſt das weibliche Ge
ſchlecht in etwas größerem Maße als das männliche be
teiligt. Die männliche Beſchäftigung ging um 59 761 oder
1,4 v. H. (gegen 06 im Vorjahr und 1,9 v, H. am

Januar 1916 bezw. 1,8 v. H, Anfang 1915) zurück. Die
weibliche Veſchäftigtenzahl nahm nach der jüngſten Feſt
ſtellung um 76 645 oder 1,7 v. H. ab (gegen 0,6 im Jahr
vorher bezw. 1,7 v. H. am 1. Januar 1916). Bei der Be
urteilung der Bewegung der männlichen BVeſchäftigtenzahl
muß wieder berückſichtigt werden, daß die Kriegsge-
fangenenarbeit in den Ergebniſſen der Krankenkaſſen-
ſtatiſtik nicht enthalten iſt.

Nach den Feſtſtellungen von 35 Fachverbänden, die
für 1077 635 Mitglieder berichteten, betrug die Arbeits
loſigkeit insgeſamt 9452 oder 0,9 v. H. Die Arbeits
loſenziffer betrug im Vormonat 0,7 v. H. Jnfolge der Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe (von 0,3 auf
1,8 v. H.), wie ſie im Winter in der Regel auftritt, iſt alſo
eine geringe Geſamtzunahme der Arbeitsloſigkeit einge
treten. Jm Vergleich zum Dezember der drei vorhergehen-
den Jahre iſt ſie aber ſehr viel niedriger; ſie hat nämlich
im Dezember 1914 7,2 v. H., im darauffolgenden Jahre
2,6 v. H. und im Dezember 1916 immerhin noch 1,6 v. H
betragen. Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt
im Berichtsmonat für das männliche wie für das weiblich
Geſchlecht ein geringfügiges Sinken des Andranges der
Arbeitsſuchenden erkennen.

Dem Geſamtüberblick läßt das „Reichs-Arbeitsblatt“
eine ausführliche Wiedergabe von Berichten über Be
ſchäftigung, Arbeitsloſigkeit, Arbeitenachweis uſw. folgen
Auch über Arbeitsmarkt und Arbeitsloſigkeit im Ausland-
wird berichtet.

Kirche, Schule und miſſion
Der Evangeliſche Preßverband für Deutſchland

und die Reformationsdank-Spende
Am 80. Januar hielt der Evangeliſche Preßverband firt

Deutſchland E. V. (Sitz BerlinSteglitz) die erſte Hauptausſchuß
Sitzung aufgrund ſeiner neuen Satzung ab. Jn ſeinem Tätig-
beitsbericht behandelte der bisherige ſtellvertretende Direktor,
Chefredakieur Katſch, eingehend die Organiſation und das

der vom Verband im Reformationsgedenk-
jahr 1917 in die Wege geleiteten evangeliſchen Refor-
mationsdank-Volksſpende zum Schutz und zur Er-
haltung der religiös-ſittlichen Werte im öffentlichen Volksleben
der Heimat durch das gedruckte Wort, die in faſt ganz Deutſch
land geſammelt werden konnte. Es ſind bis n zum Berichtstagr
über 900 000 M. eingegangen. Doch ſtehen in furſt ſämtlichen

Bezirken noch zum Teil erhebliche Eingänge aus, ſo daß ſich das
Endergebnis bedeutend erhöhen wird. Damit marſchiert di

ankSpende der Evangeliſchen Preßverbände, wi
das Leipziger Kirchenblatt“ ſchon im Dezember feſtſtellte, wohl
an der Spitze der zahlreichen, im Reformationsgedentjahr ver
anſtalteten kirchlichen Sammlungen, wovon der Haupt-Ausſchuf
mit lebhafter Genugtuung Kenntnis nahm. Jn den Vorſtand

Verbandsvorſitzenden bis zu einem geeigneteren Zeitpunkt, g
wählt: Geheimrat D. Streetz-Heriſchdorf als ſtellvertretende
Vorſitzender, Pfarrer A. Hinderex Stutgart, in Beſtätigung der
ſchon im September d. J. vollzogenen Berufung, als 1. Direktor
und geſchäftsführender Vorſitzender, Chefredakteur F. Kat ſche
Steglitz als 2. Direktor.

Verantwortlich:
politiſchen Teil: Dr. Hans Simsn; für Proving, Börſen-

un andelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und der
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angzeigenteil: Otto Kreibohm
ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenhetten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Haſſeſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften a un r
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 10 Seiten 14 Seiten
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

preiswoert:

Fertige Kleider,
Röcke,
Blusen,
Kostümee,
Mäntel,
Jacketts

aus guten haltharen Stofrfen,
gutsltzend, in geschmackvollen

Macharten.

Halle S. Marktplatz 2u. 3.

e

e

e
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Theater
Gastspiel d.

u kt CurtGust.Heute umS 9
Sarieskeo-Opereite v. b. Haskel.

Unsit von Paul linecke,

Sonntag 4 Vhrkremden-Forzie un

Der Favorit“
Kl. Prejse. Jugendliche
unter I7 Jahren keinen

Kasse u.
Auswärkige Theater

Leipzig
Schanſpielhaus Sonntag:

Die blonden Mädels vom
Lindenhof.

mein
Hof Theater: Sonntag:

ndine.

C.
7. 2. 18 7 i. IV A. U.

Wieder eingetroffen:

2 Emaille: Fer, Kochtöpfe, Kochkisten-föpfe usw.

1 Waggon Porzellan: r n e.l wogoon Steingut:

IWaggon Glas waren. 1Waggon Steinzeugtsple

Kochkisten rverschiedene Sys'eme

in grosser Auswohl. in allen Grozen.

Küchen- u. Waschqgarnifuren,
Teller, Kasernennäpſe usw.

für sefangononſager u. Kanſinen.

Karlof, elschäalmaschinen, Gemüse-
schneidmaschinen, Rübenschneid-

maschinen, Speise-Transportkübel,
Essnäpfe usw.

Kaffeebrenner,
Kaffeemühlen. Wärmflaschen.

Burghardt Becher,

G

Anzäge,

ſfun eren- Knaben

Kleidung

Gute haltbare Stoffe, gediegene
Verarbeitung und Ausführung.

Mässige Preise.

Paletots für Herren und
Aünglinge

75. und höher.

Anzüge für Herren und

Berufs-Kleidung für behrlinge.

Sämmtliche Herren Artikel für
Kanfirmanden.

S, Weiss
Leipzigerstr. 105/06, am Markt.

J

Apollo Theaſe
Gastspiel Max aller

Heute und folgende Tage, abends S Uhr

Der fidele Bauer
in 1 e u. 2 38 Vietor

vonSonntag. den 3. Februar. um t.4Grosse Familien- u. lugend- drei

Der fidele Bauer
K. Preise 2 Kinder 1 Rillet! Eltern King m

eeeeeeenennneéS
Kurz Vor der Weinsteuer

empfeblen V. Gerst Sohn. Kitzingen,
zeichnis Nr. 46 überaus preiswerte1911er u. 1915er Jahr

weit unter Marktpreis,
20000000999999000099999999999906

neneWeinprohierstuben
6

bleiben bis auf Weiteres

Sonntags geschlossen.
beipzigerstrasse 66

Fernruf 1224.
nimmninminunnnnimumu mm

Stuart Webbs
20. Abenteuer

w bilN rälselhafter Blick.
4 Akte.

Vorführung: 500 700 930

Das Paprika-biebehen.

Lustspiel in 2 Akten.
Vortdabrung: 430 (6340 850

Die keine botte und der
ruppige Fritz.

Lustspiel in 1 Akt.

Alte Promenade la
Vernruf 5738.

IIIIIIIIIIIIIIIIILIHenny Porten
Crälin Kächenfer.

Lustspiel in 3 Akten.
Vorführung: 300 500 700 920ſiebeif

Waldemar Psilander

Um das Bilädms des Rönigs.

Künstlerdrama in 3 Akten
400 600 820

Die Kasse ist ab 2 Uhr e
äöäffret. Beginn 3 Uhr.

Vortſtihrung:

Die neuesten KriegsberichteAn diesem Sonntag
von den Fronten.keine Jugendvorstellung.

Infolge des überaus großen Andranges zu den Abendvorstel-
lungen bitten wir drängend, im eigeusten Interesse die Naeh-

mittagavorstellongen zu besnehen.

IIIIIIIMIIIIIIB un üinhnümin uuunuuuniuuumuuut IIIIIIE IIIJünglinge e h86. und höher. Mein vKonfirmanden-

blau, schwarz, marengo u.
tfarbig, in guten Stotten.

Jnvenfur-Ausver Win folgenden Abteilungen:

Sſacé-Hanclſeuſie
Damen-Sfroſßi- unci -Fiſzſrüte

Huffeclern Blumen
Möbel

sowie ein Soſten gebraouecſifer

PDenſions- Möbel

l. Prüfungs-

D

Mogartoaal, Weldenplan 90
Sonntag, den 3. Februar, abends 8 Uhr

Konzert
des schwedischen Violinvirtuesen

Bruno Esbjörn
Tartini, Sonate G-moll. Bach, Cha onne f. Violine
allein. Tor Aulſin, Violinkonzert A-moli (z. 1 Man
Solostücke von Burm ester, Ole Bull, Tor Aullin

LilI E-ik Hafgren.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1,05 bei Heinrich Hothan.
Am Blüthner- Fläügel:

fiak begonnen

Votal KNusverkauf

cler Reſtbeſtäncle in

Jolch u lickelwaren

nun

Sag der Coge zu den S Sürmen.
Sonntag. den 10. Februar, abends 7 Vhr
134. Kammermusik- Abend

R. r Wille. Alfred Winle. Rornhard
ef. Georg Wille, unter Mitwirkung75 n Fritz Von Boso Klavier.

22 r t treichquartett
Armoll.
uartett A-dur.thner“, Verfroter B. Döll

Karten 410. 210, 1.55, 1.05 in dern u.
Keonsertfägeol

e vorbehallen

-dur. Lohubert:rahms:; Klavier

ſ

m CGCGEBMGGGBGGEXCGEC,kGCG»IIDI

Leipaig Dofevsſftraße

reren mm u. Irüglagen. S

Sonmag nimninntimninnnmunnnnm

Franz Traeger,
Weingroseshandlung.Se Wo ww wo

Saalsehlossbrauere
982 Sountag, den Z. Februar,von nachmittags 3 bis abends i0, Ubr

Konzert der Kapelle Görlaqh.
Das Abendkonzert unter Mitwirkung der OpFrl. Anni Kühns. ernäng

Eintritt B Pfg. Karten gültig. Militär frei
Kinder 20 Pfg. F. Winkler.

T lITTTITE IIIZ Der Halliſche Schachblut
ladet die Freunde des Schachſpiels zum Beſuche

S ſeiner Mittwochs nnd Sonnabends s Uhr J
im „Hotel zur Tulpe“ ſtattfindenden Spiel-

O abende hiermit hörlichſt ein. Er knüpft hieran 9
9 die Mitteilung, daß auch Pro und Donners

tags von nachmittags 4 Uhr ab im Cafe
Monopol“ Fwregrdeg Gelegenheit zur
zum des edeln Spiels d egeben wird daS ſich Buhlleder des Klubs zu dieſer Zeil haſt
einzufinden pflegen.III oAngenenhmer vAusflug nen Gutanber J
G erur Fruohtwamsge nan W

Hrgehenst Trebetein,7139

Stadt Theater

Die Fledermaus Sonntag, 3. Febr. 1918,
Operette von J. Straus S nachm. Z. Ubr

AbendsAnf. 7. Ende ior, uhr. rOthetlo. Ko uze rt
Oper von Verdi. vom sie

Alt-Heidelherg. Muſikdirektor I. Cörlael
Schaurpiel von NMeyer-Förrter.

munnmn
Kinder 20 Pfg. Militär

Stadttheater rionais, s 20 Vfa

Momag d. 4 Febr. wis S I Görlach-Oreheste,,

Eintrittspreiſe:

Tnaila-Tneater ohne Dienſtgrad zablt vor

Sonntag, den 3. Febr. 1918

3 D.

Anf. 7 Ende tot Uhr. 7 Leuung:

Erwachſene 50 Pf

Gaſtſpiel mittags fg nachmit

abends 7 Uhr:
Jahrmarkt in Aulsmitz 8. 2. 82, F. E. V. V. u. K. b

Schwank v. Walter Harlan-

kopfwäseh

Frisieren

1 Mk. 40 Vfsg
LZöpfe

größte Ausw. billige Preiſe

Ankauf von ausge
kämmt. Damenhaar

Topf- Siebert
nur 33 u 791
Radiergummi

Hinu S u 7 2

e

H.
Erkes Spezialgeſchäft ſ. gute

Hauben- Netze

hendlung

Der Ang
ſeinicken

niederle
nicht a
länge

Gegner
Unſere
innere

Veute n
hingebe

kragen l

die Str
ch ädi

der Bei
mit Let

ſchlechte

dieſer
unſerer

Blut u
wir ſie
der Pr
überſte

kuch h
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Arbeiterausgleichs und Fuhramt Halle

en be Verordnung des Herrn ſtellv. kommand.33 Armeekorps vom 28. September 1917 ſind

n e ſche männlichen und weiblichen Pere e e rpflichtet, auf Aufforderung der vom ſtellv.
egriff t nen mmando beauftragten Stellen im Bezirke ihrer
e r Nachbargemeinde gegen den jeweils ortsüb-

reich die ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechende
itſchem u übernehmen. welche zur Verhütung oder Be
r wiſce heiten von Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Ver

J und der Volksverſorgung, insbeſondere zur
b ung von Verzögerungen bei der Be und Entladung
fiſendahnwagen oder bei der An und Abfuhr von

e vahngütern und zur Beſchleunigung des Wayen-
iſs notwendig werden. Ebenſo ſind Eigentümer

alter von Geſpannen und Wagen ver
n dieſe auf Aufforderung der zuſtändigen Stelle

weai ſichtet. jeweils ortsübliche Vergütung zu dem gleichen
n hat b gen die 1eher e zur Verfügung zu ſtellen. Auch eine Heranziehung
r der Sonn und Feiertagen iſt zuläſſig. Im Anſchluß an

mit Berordnung ſind in allen größeren Städten unter Mit
tung der Kriegsamtſtellen Arbeiterausgleich- und Fuhr

L gegründet, welche die Ausführung der in der Verord-
bezeichneten Arbeiten zu überwachen, zu regeln und zu

mittein haben.
galle iſt am 31. Dezember 1917 ein Arbeitern 5mache Joleichs und Fuhtramt G. m b. H. handels

Elſäſſer W ſich eingetragen, die am 1. Februar 1918 ihre Tätig
h iſt gema t aufnimmt. Zweck dieſer Geſellſchaft iſt, für rechtzeitige
t wie e und Veladung der Eiſenbahnwaggons und für Aus-

nan ich der Arbeitskräfte zu ſorgen. Zur Erreichung dieſes
h ind die ſämtlichen Pferdebeſtker verpflichtet täg-
gen ſehen a der Geſchäftsſtelle Meldung zu erſtatten, wenn ſie für

r e Geſpanne nicht volle Beſchäftigung haben, oder nicht in
r Lage ſind, die geſtellten Eiſenbahnwaggons rechtzeitig
ent- und beladen. Empfängern von Wagenladungen, die
c ſelbſt Cefpanne beſitzen, und ſolche zur Abfuhr nicht

wwwtiägt ngen können, werden Geſpanne nochgewieſen. Wenn
W z ſtädt. Arbeitsamt nicht in der Lage iſt, Leute zur Ent

roh m ung und Beladung von Eiſenbohnwaggons zu ſtellen,
wort e d das Arbeiterausgleichs- und Fuhramt Arbeitskräf!e
Brief einen L vergen.

und ſein CGeſchäftsſtelle des Arbeiterausgleichs- und Fuhramkes
e alle G. m. b. H. befindet ſich im Büro G. Veſter Zentral-
zw. Miterbahnhof, Fernſprecher 7901. Die Verſügungen des
a e beiterausgleichs- und Fnhramtes Halle G. m. b. H. genier unt die ſehen auf Grund der oben erwähnten Verordnung vom

bedenkiich September 1917, auf die beſonders hingewieſen wird.
c

r ge Städtiſcher Haushaltsansſchuf

n zwiſchen e re in n der vorgeſtrigen Sitzung des Städtiſchen Haushaltungs-7 v eines wurde Bankier Kurt Steck wer zum Vorſitzenden,
ich bende in zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Manſchewski ze-
Krieg mich hlt. Es wurde zunächſt Mitteilung gemacht von einer

ſenkens werten Stiftung der A. Riebeckſchen
ontanwerke, in Höhe von 70 000 M., für die

abeiten R nebenen von Kriegsteilnehmern. Die
e geachte R kurde mit dem Ausdruck freudigen Dankes entgegengenommen.
uszudrüden. LVeitere Verhandlungen galten der
gen unſere ehehung der Kriegsbeihilfen für die ſtädtiſchen Angeſtellten
mpft haben, Es wurde dem Mag ſtratsantrag entſprechend beſchloſſen,
ne r eben den bereits gewährten Teuerungszulagen die Beihilfen der

en, die di Nuwerheirate:en für die nächſten ſechs Monate mit einem Ein
m Meinung N bnmen bis zu 6000 M. von 25 auf 45 M. im Monat zu ev-

z öhen. Die Verheirateten mit weniger als 8200 M. Einkommen
nen Abe ſollen ſtatt bisher 80 M. künftig 60 M. erhalten, die Ver-
cde, dieſe I eeirate:en mit einem Einkommen von 8200--6000 M. hingegen
einung e en bisher 45 M. künftig 90 M., die mit einem höheren Ein
c Rennen als 6000 M. gegenüber 60 M. bisher künftig 120 M.
dampfhand Für jedes Kind werden den Familien von jetzt ab auf ſechs
r el. G R Vonax ſtatt 6 M. je 12 M. gezahlt.

ſeien zu Dieſe Gelder werden in ſechs monatlich zahlbaren
Ein Zer Katen überwieſen und dürften denjenigen Beihilfen, die der
die diefer Staat ſeinen Beamten zu gewähren beabſichtigt vollauf ent

m I. Beilage zu Vr. 61 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

zweiten Kädtiſchen Theaters. Ditweniger Stimmen wurde dem Gedanken beigepflichtet.
demnach der überſchüſſige Mehrertrog des Stad theaders
Grundſtock für die Errichtung des genen Hauſes angelegt

Kriegslehren des Handwerks
Aus der Stierteljahreverſammlung der Slaſerinnung.

der letzten Vrierteljahrsverſaunngn lang wardenngeh die üblichen geſchäftlichen Angelegenheigen Der

iter, Glaſermeiſter Renner, kam ſodann auf die Keu
beſetz des Amtes eines Vorſidenden der Handwerkskammez
zu ſpr Ber der Wichtigkein des Amtes wurde die Befezung
mit einen ſowohl rechts kundig als kaufmänniſch gebildeden Leider fac die beſte Löſung erachtet Wenn auch ſo

führte der Vorſißende aus, im die Sel
eine Forderung des Tages iſt, fo zwingen die umfänglichen un
tiefeinſchneidenden Fr aus dem Rechtsleben. wie guch dienach kaufmänniſchen Seſichspuntten zu re wirtſchaft

lichen en, vor allem e fich Verhältniſſen
anzupaſſen. wenn zum Wohle mitten Handwerkes
durchſchlagende Beſſerung erreicht wer ſollFür das der? ilt es gus den

wird. Durch Vermittlung der berufenen Vertretung
s Handwerkes, die Handwerkskammern, muß in der Richtung

den zuten Willen hat, mit zu arbeitenund dafßz er nicht durch ſchädliche Selbſtſucht und dverwerfliche
Eigenbrödelei das Wohl des einzelnen wie aller ſchädigt. Das
tägliche Leben liefert for geſetzt Beiſpiele, wie die Genoſſen
ſchaften blühen und ſich bewährt haben und weiter bewähren.
Sie müſſen nur richtig in die Hand genommen und von Leuten
gelei et werden, die dazu die Kenntniſſe, die Erfahrung und das
Gefchick haben.

Den Angehörigen des ſelbſtändigen Handwerkes, die unter
dem Kriege gelitten haben und denen nach ihrer Rückkehr aus
dem Kriege ihre Selbſtändigkeit auch wieder verſchafft werdenmuß wird gang beſonders die Ervichtung ſolcher Handwerkev-
genoſſenſchaften zugute kommen, in denen ſie mit Berufs und
Standes angehörigen zuerſt wieder in Fühlung treten und auf
gerichtet werden. Sie werden ja die alte Liebe zum Handwerke
eher wiedergewinnen, noch dazu, wenn auch die nötigen Betriebs-
mittel da ſind. Jn der Genoſſenſchaft kann ſowohl den ge-
ſchädigten Kriegsteilnehmern, wie auch den andern durch den
Krieg geſchädigten, aber nicht unmittelbar daran teilnehmenden
Handwerksmeiſtern in gleicher Weiſe geholfen werden. Die Ge
noſſenſchaft muß freilich auch von der maßgebenden
fördert und unterſtützt werden. Man wird das um ſo leichter
können, als die Allgemeinheit daran ein großes Intereſſe hat, die
durch den Krieg dem ſelbſtändigen Handwerker zugefügten Schäden
wieder auszugleichen. Das find wichtige Aufg en für die Zu
kunft, die gerade unter den Zeitverhältniſſen auch für die
wertskammern eine hohe Bedeutung haben, deshalb von ihnen
aufgegriffen und mit Nachdruck verfolgt werden ſollten.

Was man zuerſt „erfaſſen“ müßte

in politiſch erregten Zeiten weit empfänglicher für Schlag
worte ſind als in rühigeren Zeiten. Die wechſelnde Haſt der
Ereigniſſe nimmt dem prüfenden Denken nur allzuwleicht die Klar
heit und Schärfe, und aus Leidenſchaft geborene Schlagworte
wirken dann beſonders in den breiten Maſſen mit leidiger Kraft.
Jm Schlagwort liegt ja meiſtens ein Funke von Wahrhett, ein-
gehüllt aber in ein Geflecht von rig und Unaufrichtig
keiten, welche den Wahrheitsfuerken um ſo ſicherer zum Erſticken
bringen, je öfter und gedankenloſer das Schl rt gebraucht
wird. Dann verhärtet es und wird zur toten und ftarren Maſſe,
das auch alle neuen Gedanken totſchlägt und die unbefangene
Einſicht in das wahre Weſen der Dinge verhindert

Ein ſolches Schlagwort iſt in der Gegenwart das von der
„Erfaſſung der Nahrungsmittel“. Der Konſumenrt nimmt an.
daß die Nahrungsmittel am Produktionsort nur immer ſchärfer
erſaßt zu werden brauchten, und alle Schwierigkeiten auf dem
Gebiete der Lebensmittelverſorgung ließen ſich ſofort g
und auch die offigielle Kriegswirtſchaft hat ſich von der n
fluſſung durch dieſe irrtümliche Anſicht leider nicht immer frei
zumachen vermocht. Durch die Tätigkett des Kriegsernährungs-
amtes geht, ſeit Staatsſekretär von Waldow an ſeiner Spitze ſteht.
immer vernehmlicher der Zug einer immer ſchärferen urr
der Nahrungsmittel. Die Verordnungen über die ung u

Es iſt eirte bekannte Erfahrungstatſache, daß die Menſchen

u die behördlichen Anordnungen und diehär Strafen nicht imſtande ſind, die Menge der Nahrung
mi a vormehren, daß im Gegoiteil ſolche Beſtimmungen zu

eln werden. welche die Produftion mwen. Die Erträge des
ckers ſind 7 mmer am reichlichßen gefloſſen, wenn das Wirt

ſchaftsleben ſich nach ſeinen eigenen, von Natur aus inne
wohnenden Geſehen wllziehen konnte. Verſchuffen wir dieſen
wieder allmählich Geltung. ſo wird auch bald eine Vermehrung
der Produkrivn zu verſpüren ſein. Ein auf der Grundlage von
Erzeugerorganiſationen aufgebaudes Landlieferunge ſyſtem wird
an eheſten in der Lage ſein. den Verbrauchern mehr Lebensmittel
als bisher führen Mit behördlichen maß nahmen
mit tfertigten Strafen und ungerechten Vorwürfen wird
immer nur nteil des erſtrebiten Zieles erreicht werden.
Das Grundlegende bleibt immer die Hervor-
bringung neuer Güter, denn nur aus der Fülle deren auch die Fülle des Gedeihens. Erſt wenn dieſe
Vorbedingungen erfüllt ſind. werden auch Erfaſſungsorgani
ſationen und M men von vegleite: ſein. Das ſollteman in allen Kreiſen zuerſt zu erfaſſen“ ſuchen.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
250 Gramm Fleiſch

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehflezſch und Wurſt, die
i. der Woche vom 4.-—-10. Februar d. Js bei den Fleiſchern auf
Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche gelternden
Fleiſchmarken KBnnen die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt
Schamk- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Grund
ſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf 8, bei der Kinderkarte
nur auf 4 Fleiſchmarken je 25 Gramm Schlachtwehfleiſch bei den
Fiiee entnommen werden, während die übrigen 2 betzw. 1

leiſchmarke lediglich zum Bezuge von Wurn berechtigen.
50 Gramm Butter

Auf Grund der Verordnung des Magziſtrats dom 13. Januen
t016 wird die Verteilung der Butter in der Woche vom
4. Februar bis 10. Februar 1918 (6. Woche) wie folgt geregelt:
Ss entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter.
Die Menge, welche an die einzelnen Haushalte abgegeben wer-
den darf, beſtimmt ſich nach der Zahl der Angehörigen des Haus
haltes, die fich aus der Fetkarte ergibt. Der Verkauf beginnt
am Dienstag den 5. Februar 1918. Er erfolgt auf Grund der
Fertkarie und zwar auf den für die 6. Woche gültigen Abſchnitt
in den Geſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſten ein
ge Tagen worden ſind. Die Verkäufer haben beim Verkaufe den
Abſchnitt der 6. Woche der Fettkarte abzutrennen und den Ver-
kauf in der Kundenliſte anzumerken. Die abge'rennten Ab-
ſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt, Markr-
pbatz 22, III, Zimmer 42 am Montag, den t1. Februar 1918 ab
zuliefern. Militärurkauber erhalten die Butter auf
Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der
Talamtſchule

Sieben Pfund Kartoffeln
ür die Woche vom 4. bis 10. Februar 1918 wird die Kar

toffelmenge, die aus den Vorräten der Haushalte verbrauch!
oder, foweit Vorräte nicht vorhanden ſind, auf Abſchnitt 7 der
braunen Karoffelkarte bezogen werden darf, auf ſteben Pfund
für den Kopf feſtgeſetzt.

Der ſtädtiſche Verkauf von Gemüſekonſerven
wird am Montag, den 4. Febwuar 1918, in der Talamt-
ſchule zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen fortgeſetzt. Zu

laſſen zum Einkauf werden die Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 7001 10 500 vormittags von 8t2 Uhr und die Num-
mern 10 501-14 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Es können nur
diejenigen ushal'e Berückſichtigung finden, welche die auf
ihren lt entfallende Menge in den Kleinhandelsgeſchäften
noch nicht entnommen haben. Abgegeben werden die Gemüſe
konſerven zegen Entgegennahme des Abſchnittes 130 des Waren
bezugsſchetnes 12. Abſchnitt berechtigt zum Bezuge vo
1 Pfund Konſerven

Nilitäriſches. v. Dresky, Maſor 827pt inMansfeld. Feldart.- Regt. Nr. T75 (Halle), mmandiert zur
2. Gend.-Brig,, als Major angeſtellt mit Patent vom
27. Januar 1918 in der 2. Gend.Brig. Befördert wurden:

Reſ. Lüdicke des Juf.
Keller der Landw.-Jnf.

zu Haup leuten: der Oberleutnant

zum Rittmeiſter: der Oberleutnan
Kegts. 93 (Deſſau), Oberleutnant
1. Aufg. (Magdeburg);
d. Alvensleben d. Reſ. des Huſaren-Regts. Nr. 10 Bitter
feld); zu Leu'nants d. Reſ.: Vizefeldwebel Heldt (Magdeburg)
des Jnf.-Regts. Nr. 168; der Fedlwebel- Leutnant Thumw
(Aſchersleben) zum Leutnant d. Landw.Fußart. 1. Aufg

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Das Eiſerne Kreuz erſter
Maſſe wurde dem Leutnant d. R. Fr. Karl Eberſtein im

2

ar r dw Sigdt i z und der Eier n Feld-Art. Regt. Nr. 17 verliehen.e e e et cbensm iel n e ſ n a ich den ernährungsamtes eine weſentliche Verſchärfung erfahren. und di Unternehmer und Handwerksmeifter, welche Kriegsgefangent
e mitgliedes en:ſprechend. wurde der Beſchluß gefaßt, auch de r So über die Beſchlagnahme aller, auch der zur beſchäftigen. werden hiermit vom Magiſtrat aufgefordert, dem
Zuſtand in beſoldeten Mitgliedern des Magiſtrats, für die harten Beſtimmungen über die Beſchlag zit Stadternährungsamt, Abteilung II, binnen 2 Tagen die Zahte ver dauer des halben Jahres dreimonatlich eine Beihilfe von 500 M. n benötigten Kar der bei ihnen arbeitenden Gefangenen ſowie der Waohtmgan-

tigen Zeit zahlen. ffeln ſin ch vo e iung aller e Whusſchuß beſchäftigte ſich ferner mit dem (bereits an Was iſt wun mit all dieſen ſcharfen Beſtimmungen erreicht e h 25 Meldung muß künftighin in der erſten
v e heſer Stelle mitgeteilten) Plane der Errichtung etnes Der vorurteilsloſe Beurteiler muß ſich doch ſchließlich ſagen. derß erfolgen
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Ausstattungen im Krietall und Porzellan
günstigslen Preisen empfiehlt Louis Böker, bemier

Rach ElſaßLothringen keine geſchloſſenen Briefe! Die
den Krieg gewordene Awrd ung Privat

briefe nach dem Ausland

Vorſchrift rer nungen uſw.
Nachrichten zur Folge haben

Eine Rengeſtaltung der Frauenſchuke wird ch dem
Miniſterialerlaß dom S1. Dezember 1917 erfolgen. Die Auß
nahmebedingungen für die Schülerinnen der höheren Lehranſtalten
find nach Mitteilung des Magiſtrats dahin abgeöndert worden
daß nicht immer das Schlußzeugnis deg Lyzeums gefordert wird

wenn es auch ſtets die er wünſche Grundlage für den Unterricht
in der Frauerrſchule bleibt. Es können auch aufgenommen werden
Schülerinnen, welche die erſte Klaſſe eines Lhzeums
beſucht, aber wegen Befreiung don einer Fremdſprache oder nicht

gausvreichender Leiſtung in Mathematik das Abſchlußzeugnis micht
erhalten haben. und Schülerinnen einer anerkannten zehn
klaſſigen höheren Mädchenſchule, die ſte mit Er
falg beſucht haben. Ss kann jedoch in beiden Fällen vor der Auf
nahme eine Prüfung vorgenommen werden. Nach einjährigem
Beſuch der Frauenſchule kann die Aufnahme in dem Fachkurſus
zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen ſtattfinden.

Der Landwirtſchaftliche BanernVerein des Saalkreiſes
hält am Mittwoch, dem 13. Februar, vormittags 103 Uhr, hier
im „St. Nikolaus ſeine Generalverſammlung ab.
n ſtehen u. a. zwei Vorträge: Die V
Landwirtſ mit Verbrauchsſtoffen“, von Dr. Pietſch Halle,
und Die Trocknung der geernteten landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſer, von A. Kirſten Halle. Nach Schuß findet gemein
ſames Mittageſſen ſtatt, zu dem jeder Teilnehmer etwas Kar
toffeln mitzubringen hat.

Der Solksbildungsverein dervanſtaltete Fürzlich einen
Vortragsabend, in dem „Ernſtes und Heiteres aus der
deutſchen Dichtung geboten wurde. Die Ausführung hatte der
Halleſche Vortragskünſtler Oskar Schiller übernommen.
Von ihm waren poetiſche und proſaiſche Stücke älterer und
neuterer Dichter geſchickt zu einer veichhaltigen Vortragefolge ver-
einigt, die die rechte Abwechſelung bot, ſo daß jeder Zuhörer wohl
auf ſeine Rechnung kam. Bei guter Auffaſſung des Jnhalts des
Gebotenen wußte der Vortragende überall den rechten Ton zu
treffen und den Ausdruck durch gutes Gebärdenſpiel vorteilhaft
zu unterſtützen. Ganz beſonderen Beifall errangen die patrioti-
ſchen und heitenen Dichtungen Auf den am 7. Februar pünkt-
lich um 7 Uhr abends beginnenden „Wagner- OpernAvend“, an dem Frl. Meta Touchy, Herr Alfred Erneſte
und Kapellmeiſter Schön bach vom dhieſi Stadttheater ſowie
Frl. M. Fiſcher Halle (Klavierlehrerin) mitwirken, machen
wir beſonders aqufmerkſam. Zur Vermeidung des Andranges an
der Abendkaſſe werden am 7. Februar 2—-4 Uhr nachmittags im
ThaliaGaſtgimmer Vortrag-fo zu 25 Pf. für Mitglieder und
zu 80 Pf. für Gäſte und gegen Gutſchein verausgabt; neue Mit
gliedskarten können nur während dieſer Zeit, nicht an der
Abendkaſſe cusgeſtellt werden.

Die Deutſchvölkiſche (jungkonſervative) Partei der
anſtoltet Sonnabend, den 9. d. M., abends 8 Uhr einen Vortrags-
abend im Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße. Generalſekretär
Henningfen- Hamburg richt über „Wie helfen wir dem
Mittelſtande wieder auf? Freie Ausſprache (Eintritt 20 Pf.).
Zahlreicher Beſuch von Männern und Frauen erwünſcht. Am
Sonnabend, den 16. abends 7 Uhr und Sonntag, den 17. d. M.,
vormittags 1139 Uhr finden öffentliche politiſche Verſammlungen
in Merſeburg, „Neues Schützenhaus“ und Halle, „Thaliaſäle“,
ſtatt. Redner iſt Reichstagsabgeordneter Ludwig WernerDeutſche Fraktion). Er ſpricht über über „Das neue Deutſchland

m Jnnern und nach außenDie hieſige Kinderpflegerinnenſchule, errichtet in Ver
indung mit dem ſtädtiſchen Jugendam: und dem Dia-koniſſenhauſe, entläßt zu Djtern 2. 3 Schülerimnen, die nach
theoretiſcher und vrattiſcher Ausbildung (letztere u. a. in den
Ktinderbewahranſtalten und Krippen unſerer Stadt) als Kinder

gärtnerinnen II. Kl. in Familien und als Gehilfinnen in Klein
kinderſchulen dienen wollen. Ein neuer Lehrgang beginnt am
8. April. Anmeldungen dazu werden Burgſtoaße 37 und Mühl-
weg 5 entgegengenommen. Daſelbſt iſt auch eine Vermittlung
von Kinderpflegerinnen eingerichtet, die ſich eines lebhaften Zu-
ſpruches erfreut. Aufnahme in die Kinderpflegerinnenſchule von
der Schulentlaſſung an. (Siehe Angeige.)

Das Seminar für Kleinkinderlehrerinnen des Diakvniſſen
hauſes zu Halle beginnt nach Oſtern einen neuen 1 jährigen
Leh Bei der lebhaften Nachfrage nach Kleinkinder-

für Familien und Kinderſchulen erſcheint dieſer
Beruf ausſichtsreich. Frühzeitige Anmeldung empfiehlt ſich.
Penſion in Seminar vorhanden. (Siehe Anzeige.)

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Das Haus darf
dank des neueſten nyPortenFilms, eines hergzerfriſchenden
Luſtſpiels Gräfin Küchenfee“, wieder einen ſtarken Erfolg er
warten. Auch das Drama der Woche mit dem in Halle in
gutem Fulſehen ſtehenden Waldemar Pfilander iſt ſe
ſpannend. Die Leitung der Lichtſpiele bittet uns, beſonders
darauf hinzuweiſen daß am Sonntag keine Jugendvor-
ſtel l r und der Beſuch der Nachmittagsvorſtellun
gen ganz beſonders zu empfehlen ſei.

N-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Stugart Webbs
20. Abenteuer „Ein rätſelhafter Blick jſt, wie immer. humoriſtiſch
und dramatiſch zugleich, jedenfalls aber in jeder Hinſicht erſtBe Für Humor iſt diesmal überhaupt vecht reichlich geſorgt;
denn die Luſtſpiele ſind alle durchaus gut und voll gefundeſtem
Witz und Humor. Die neueſten Kriegsberichte ſind ebenfalls ſehr
e und zeigen vecht anſchaulich, was unſere Feldgrauen an
der Front erleben.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag, nachmittag um 326
Uhr findet Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung
des Muſikdir. H. Görlach ſtatt. Erwachſene 50 Pf., Kinder 20 Pf.,
Militär ohne Dienſtgrad zahlt vorm. 10 Pf. nachmittags 20 Pf.
(Siehe Angeige.)

Fahrplan Aenderungen im Eiſenbahnverkehr.
5. Februar ab werden die Urlauberzüge und eine Reihe von
Schnellzügen wieder eingeſtellt. (Vgk. Bekanntmachung dert Eiſenbahndirektion im Anzeigenteil.)

Die Königl. Preuß Lotterie-Einnehmer machen im An-
eil bekannt, daß die Erneuerung der Loſe zur II. Klaſſe

bis zum 6. Februar d. Js. zu bewirken iſt. (Siehe Jnſerat.)
Kriegsbilder der Halleſchen Zeitung. Vom heutigen Sonn

abend ab kommen in unſerer Geſchäftéſtelle u. a. folgende
Bilder neu zum Aushang: „Zur Kaiſers-Geburtstagsfeier inBerkin“ (Das Hexzogpaar von Braunſchweig und Prinz Heinrich
er den Go Gottesdienſt den Dom), „Fliegerleutnant

er im und jetzt Den Heldentod fand), e den Stellun e Dünakburg“ Deutſcher
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Freunde de edein e Wer denen a
nicht möglich hie Gelegenheit zu

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla Theater

Curt Olfers Operetten Geſellſchaft: „Pſt! Pſtee
„Pſt! Pſt!“, eine Operetten-Burleste von Leonhard 27Muſik von Paul Lincke, hat en die Aufnahmeprüfung in

G einen Heiterkeitserfolg ſorder-
Lachmuskeln wurde keine Ruhepauſe

der etwas anfechtbare Lack- und Werberingt es zuwege, daß am Schluß des Stückes gücht

weniger als fünf glückliche Paare vereinigt ſind. Auf welchen
u möt welchen an u nicht mehr zu überbietendenVerwechslungen, Jerungen und Wirrungen dies geſchieht, fei7 micht e Der 7 Vaſe uje eine Sache ganz os gemacht. tige rhat Will Steinberg beigeſteuert und Paul Li a
eine recht melodiöſe, feſche und prickelnde Muſik dazu geſchrieben.
Die flotte, au ene Aufführung ſorgte für einen unbe
ſtrittenen, mit ſchier endloſem, ſtürmiſchem Beifall gewürdigten

lg. Alle Mitwirkenden waren beſtens an i Platze und
ließen threr Spiellaune die Zügel ſchießen. Guſtav Bertram
als Gelegenheitsarbeiter Peter Knorpel bot eine Type von über-
wältigender Komik. Er war ſo ganz in ſeinem Slement und ließ
kein Auge trocken. Man ſchüttelte ſich vor Lachen. Hans
Forſtner, Walter Fiſcher-Achten, Robert Lutherund Georg Krönlein blieben ihren Aufgaben nichts
chuldig, ebenſo trugen Meta Heim, Ernaga Hummel,lſe Tima, Margarete Winter und Marga e
ihr vollgerütteit Maß zu dem durchſchlagenden Erfolg der Auf
führung bei. Sehr geſchmackvoll war die von Curt Olfers
beſorgte Tuſzenierung. Kapellmeiſter Felix St z le leitete
mit t den l Teil und brachte die nMuſik Paul Linckes zu voller Wirkung

L c-—
Joſeph Plaut

teranſtaſtete an Freitag einen heiteren Abend, den dritten dieſes
Winters, dar ihm diesmal den großen
Es iſt wirklich eine daran zu ſehen,
doch immer bald durchſetzt, wie Plaut, vor vier Moncten hier woch
ein Fremder, ſich jetzt bereits eine große und ſtändig wachſende
Freundesſchar erworben hat. Freilich kann es ja auch gar nicht
anders ſein, denn dem Zauber dieſes köſtlichen feinen Humors
und dieſer ſorgfältig ausgearbeiteten, dabei ſo außerordentlich
vielſeitigen Kunſt kann fich ſo leicht niemand entgiehen. So war
denn auch die Heiterkeit endlos, die er, oft mit den einfachſten
Gebärden oder Worten, erweckte, und ein gleichermaßen nicht
endenwollender Beifall lohnte ihn. Seine Vortragsfolge wies
viel Neues auf; beſonders ſei genannt die originelle Geſchichte
Mark Twains über die Leiden Fines Herrn der Schöpfung in der
Barbierſtube, die Satire auf die Caruſo-Verhimmelung, die mit
unnachahmlicher Naivität vorgetragenen Kinder- und Tier
gen gleich treffend als Charakterſtück wie als Parodie warie Wiedergabe der drei Komiker Bekkers, Reuter und Steidl.
Von den ſchon bekannten Sachen ſei beſonders hervorgehoben
wieder das Kabinettſtück „Tannhäuſer“, eine meiſterhafte Parodie
auf die allzu häufigen Wagner- Aufführungen mit unzulänglichen
Mitteln, ferner die „Mobilmachung“ mit der vorzüglichen
Stimmennachahmung aller auf einem Gutshof lebenden er
arten. Unter den zehlreichen, ſchon früher gewürdigtenPlauts ſei auf einen noch hingewieſen: des erſtaunliche Gr a
nis, das den Künſtler befähigt, alle ſeine mannigfachen W
ſtücke ohne Anſtoß ſhielend abzuwickeln. Die muſikaliſche Be
gleitung mehrerer Darbietungen führte mit Geſchick Emmd
Metzger aus.

Einen künſtleriſchen Rahmen herzurichten hatte man ſich nach
Kräften bemüht; de r Zuſchauer, der ſchon eine mehr oder weniger
lange Reihe von Vortragsabenden aller Art in Halle verlebt hat,
ſtößt ſich ja nicht mehr an einem ſolchen Aufbau, wie ihn die
Bühne bot. Jm Gegenteil, es iſt ihm ein beſonderer Reig, wenn
von vier alten, ſchmierigen Kuliſſen eine hellblau chte, kahle
Stube dargeſtellt wird und darin ein echter Flügel ſteht und ein

eleganter Künſtler wirkt Kgs.ccccc-
Stadttheater

Heute, Sonnabend, geht die Oper Doktor uns Apo
theker in Szene. Am Sonnt. nachmittag gelang als
Fremdenvorſtellumg vei ermäßigten Preiſen „Die Fleder
maus“ zur Aufführung. abends die Oper Othello von
I mit Oscar Bol z in der Titelpartie. Am Montag wird

lt-Heidelberg“ gegeben. Dienstag „Undine“, Mitt-w „Die Walküre“,
Thaliatheater

Wie bereits bekannt gegeben. gelangt im Thaka Theater am
S den 3. Febr., abends 725 Uhr als Gaſtvorſtellung des
Stadttheater-Perſonals der dionyſiſche Schwan? „Jahrmarkt
in Pulsnitz“ zur Aufführung.

S Walhalla Theater. Die geſtern mit großem Erfolg auf
geführte Burbeske „Pſt! Pſt!“ wird heute abend zum weiten Mal
gegeben. Morgen nachmi ttag 44 Uhr kommt als Fremden-
Vorſtellung die Operette „Der Favorit“ zur Darſtellung.
Abends 48 Uhr zum dritten Mal „Pſt! Pftt“ Nachmittags
en Preiſe Jugendliche unter 17 Jahren haben beinen

Ein neuer Geiger! Ein neues Violinkonzert! Es ſei noch
einmal auf den morgen Sonntag im Mozartſaal erſten Mal
auftretenden vielgerühmten jungen ſchwediſchen Bruno
Esbjörn aufmerkſam gemacht, der u. a. auch ein neues
Violinkongert ſeines Landsmannes Tor Aulin vorkragen wird.

Kammermuſik. Der wegen längerer Erkrankung des Pro-
feſſovs Georg Wille immer wieder hinausgeſchobene Hammer-
mruſikabend wird nun beſtimmt am r 10.
im Logenſaale ſtattfinden, eine Nachricht, welche die Muſikfreunde
in dieſem kammermuſikarmen Winter mit beſonderer Freude
vernehmen werden. (Siehe heutige Angeige.)

aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle

Schwerer Diebſtahl und Hehlerei
Der noch micht 16jährige Fürſorzezögling Robert Hok

land war aus der Anſtalt entwichen und nach Halle gekommen,
wo er in einer Wirtſchaft den r Hans Dau kennenlernte. Die beiden Fahlen dan mehreren Kellern Kar

e ern 453 e de
Lina Wollrathe

in
Ge

dort Woher wurden,

e 45 alle endeten e u en;Singeſtändnis das Sitter r
Scheibe zerſchlagen, und ſind dann ei

en de

Fleiſt

i hde New ee e ber i hre ſenr e abienſt gemeldet hat und drei Jahre mit draußen taußerdem noch allein eine bei ihm gefundene Se
ſtohlen en die er jedoch in gefunden e will
wird 22 c W Gefängnis a rurttw Wochen ne ng2haft angerechnet
und ertlärt, die Strafe annehmen zu wollen. S x wgelen
zu 2—4 ſind ſämtlich noch nicht beſtraft. T An gert
wird als die treibende Kraft angeſehen und zu 6 Monaten re

h 35 e en N. m 7 mit 4währe ährige ing e gerinS ver Wo an ehe zug
CLandwirtſchaftliches

Pflanzt Sommerölſaaten im Frühjahr 1918
Der Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele uFette fordert auch in dieſem Ja 73 Je e der Serben

unſerer Fettwerſorgung von Sommerölſagten uAls ſolche z in erſter See Sommerrüvſen Mohn, Lein

dotter und Senf in S u rPreiſe r Nübſen 88 M. Daotter 74 M
Furus e en a v r Wo Fie e en in e

eiwe Druſchprämie von 10 M. für 100 KHilo, bei Braunfenf eine
folche von 25 M. für 100 Kilo gewährt. Außer dem geſet
lichen Höchſtpreis gewährt der Kriegsausſchuß bei Ab ſchluß don
Anbauverträgen den Landwirten eine Flächenzulage von 100
für den Hektar. Dieſe Flächengulage gilt dann für den Landwir
als erworben wenn die folgenden Mindeſternten auf den Helter
der Anbaufläche durchſchnittlich gerechnet zur Ablieferung kommen:

bei Sommerrübſen und Mohn 800 Kilogramm per Hekiar,
bei Leindotter und Sernf 400 Kilogramm per Hektar

Für jede weiteren vollen 100 Kilogramm, die mehr als die vor
r Mindeſternte vom Hektar der Anbaufläch durchchnittlich gerechnet geliefert werden, der Kriegeausch uß
für Sommerrübſen und Mohn eine weitere Zulage vonfür 100 Kilogramm, für Leindotter und Senf eine weitere Zeloge
von 25 M. für 100 Kilogramm, j beträgt die er RNächenzulage in keinem Fall mehr als M. auf den Hel
Anbaufläche durchſchnittlich gerechnet.ungünſtiger Witterungeverhe ttniſſe oder ſonſtiger von der Sory.

falt des Landwirtes unabhängiger Umſtände die Mindeſterne
micht ergielt werden, ſo wird der Kriegscusſchuß die Flächen-

die Mindeſternte ungeſchmälert zur Auszahlungz lage für
ringen dvorausgeſetzt, eine Beſ rigen der Ortsbehörde

beigebracht twird, woraus Mißernte nur auf
obige Umſtände zurückzuführen iſt.

Hektar, welcher mit Sommerölſaaten bepflanzt undAuf jeden
über den ein Anbauvertrag geſchloſſen iſt, wird den Landwirtender Bezug von ſchwwefelſeurem Ammoniak vermittelt. Es werden
89 Kilogramm auf den Hektar bewilligt. Die Lieferung des Am-
moniaks erfolgt zu den vom Kriegsernährungsamt für Prämien-
dünger feſtgeſetzten W

Ernte haben die Landwirte den geſehNach Abliefe r
lichen Anſpruch auf Rücklieferung von Oelkuchen und Oel, bzw.
auf Belaſſung von Saat zum Gebreuch im eigenen Haushalt im
geſetzlichen Umfange. Bei Ablieferung von Leindotter und Mohn
erhalten die Landwirte 50 Kilogramm Mohn- bzw. Leindotter
kuchen auf abgelieferte 100 Kilogramm Sagt; bei Rübſen und
Senf 40 Kilogramm Rübſenkuchen auf abgelieferte 100 Kilo

Senfkuchen
zu billigen Preiſen zur

gramm zu den geſetzlichen Preiſen zurückgeliefert.werden nicht geliefert. Saatgut Dind
Verk aung geſtellt.

Anbauve werden von den Kommiſſionären desn gegen geſchloſſen. Alle wäheren Auskünfte erteilen

ie andwirtſchaftskammern, die bekannten Kommiſſionäre ſowie
die Ernte Abteilung des Kriegsausſchuſſes, Berlin,

Wetterbericht
Witterungsbericht vom Brocken

Donnerstag, 31. Jan. Hat der Januar auch in ſeinen erſten
drei Wochen nicht gehalten, was er mit verheißungsvollem
Sonnenblick bei ſeinem Eintritt ins neue Jahr verſprochen jo
hat er im letzten Viertel alles nachgeholt, ja uns Tage beſchert.
deren ſich wohl die älteſten Leute kaum erinnern werden. Eine
volle Woche hindurch ſchien die Sonne acht Stunden am Tage
Nebel, unſern alten Bekannten ſahen wir nur am Horigont oder
im Tal und der Wind ſchien uns gänglich vergeſſen zu haben
Die Temperatur hielt ſich auch während der Nacht ſtets über Null
und ſtieg am 29. bis auf 10 Grad. Ein Sonnenaufgang undSonnenuntergang war immer ſchöner wie der andere und auch

heute Abend, am letzten des Monats, nahm die Sonne einenglängenden Abſchied. Der Wind weht etwos ſtärker aus Südoſt.
Es iſt kälter geworden und v Barometer ſteigt noch immer.

S ettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.nab penas den 3. Februar: Kern zeitweiſe aufklarend, Temperatur

Empfehle ins Held:
C Jhecen r uſammenlegbar. GegeSchw a Fuß Heil“, dw che 60 Pf. und 1 M.

i i g w. Blatt.inlag owie mein groe oblen, Fu Sir ſlegeartitel keln.

C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41.
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Vom Zuckerma rkt

1. Febr. Unſer Rohzuckermarkt nahm
floſſenen Berichtswoche wieder einen ruhigeren

Neue Umſätze ſind nur ganz vereietzelt zuſtande ge
e handelte ſich dabei in der Hauptſache um Melaſſe

war, iſt eine auch nur einigerWie vorauszuſehen
tige Verladung der Januar Partien

ng ganz unmöglich.
it beſchäftigt, die leeren Füllſäcke an
o daß die Ablieferungen in regelmäßiger Folge vor
Woche nicht beginnen können. Wi J imhervorgehoben, daß die Anſichten über die Be

uld der Käufer und Verkäufer nicht vecht
Partien ſehr geteilt ſind, und da die Reichs

pelle hierüber eine Entſcheidung ablehnt, r
mit dem Zahlungsmodus demnächſt das Zuckerſchieds-

d. Nachdem auch heute noch keine Verord
preiſe erlaſſen worden iſt, dürfte die Ge

nicht mehr abzuwenden
mit dem Anban faſt

daß das Jnter

info
ffinerien ſind

erwartet man,

ſchäftigen wir

neNutzen, den die Landwirmere wfruchte erzielt, iſt ſoviel grö

gzucerrübenanbau zuſehends zurückgeht.
eißzuckermarkt verkief wie in den Vorwochen

Nur die wenigen Raffinerien, die im Betriebe
ſich eines ſehr lebhaften Geſchäfts, während alle

der beſchränkten Vorräte idie Raffinerien ihren Betrieb wieder aufnehmen
ganz unbeſtimmt, es hängt dies lediglich von der

und die Ausſichten hierfür ſind vorläufig

Verkehr der deutſchen
die Verteilung der pate uf

ſo ziemlich erledigt hat, nun wieder in
g Bahnen übergegangen, aber die Schwierigkeiten
im Augenblick in der promptmöglichſten Durchführung der

gen, und der Lieferungsmonat iſt infolge der zu ſpät
jerteilung zu Ende gegangen, ohne daß die Rohzucker-

verte Mengen der Verfügungen haben abſtoßen
hat ſich aber auch noch nicht einmal die Ein
ackfüllmaterials durch

laſſen, gehindert durch zeitweilige Güterſperren
Ein jeder Teil, Fabriken wie Raffinerie

werden in Geduld gen Zeitverhältniſſen und er
werenden Umſtänden fügen müſſen,m Teile die vielfach entſtehenden Mehraufwendungen, Zins

und Dispoſitionsſtörungen ſind.
rkehr hindernde Hochwaſſer hat ſich nun verlaufen

für die im Waſſerwege zu verladenden Poſten,
aus hannoveriſch-braunſchweigiſchen Bezirken nach

einſch-ſüddeutſchen Empfängern, der verfügbare Kahnraum
h nicht gang für prompteſte Beförderung der großen Mengen

doch der gute Waſſerſtand eine volle
ein nicht zu unter

Berichtigungen der Verteilungenr
der amtlichen Stellen erfolgten, ſoweit es ſich um Mehr

Minderlieferung eingelner Fabriken handelt,
erfolgen Angaben. Für Nacherzeug

infolge Deckung des vorliegenden Bedarfs neue
t nicht erteilt werden,

uckerabläufe bzw. Sirupe oder Melaſſe. Das Geſchäft
h Serbrauchszuckern iſt unverändert ruhig verlaufen,

h hat die Wiederaufnahme der Schiffahrt immerhin einen ge
ſerten Einfluß auf die Verladetätigkeit.
i Induſtri

Anlieferung aberfreut
achvent ſich

briten nennens!

nnen, mehrfach Jendung des die Raffinerien
er Vagenmangel.

ſo empfindlich auch für

Das bisher den Fluß-

hender Vorteil. Daß noch

liegt in den

hingegen evrgingen

Die Zucker ver
klagen fortdauernd über mäßige Zu

eher liegen tür das ſchrießlighe Endergebnis dieſer Er
des kommenden Anbaues begung noch für die Veurkeilung

Nachrichten vor. Jn der Hauptſacheimte und
hen die Befü dahin, daß die Menge der Kaufrüben

ſich im nächſten Jahr vermindern wird, denn die kleinen Wirt
haften ſcheinen größere Vorteile im Anbau von Futtermitteln,

G und auch der eigene BedarfDie Ver ſchleppung der
überall für eine voch vknahme, die unſere nächſte Ergeugung gefährden dürfte.

Ein ruſſiſcher Miniſter über Rußlands
Außenhandel

ntervichts miniſter Dunatſcharski
burger „Nowajag Shisn“:

zum
ſetzung hält man

i erklärte einen Mibarbeider
„Unſer Außenhandel

uß nach dem Kriege einen ganz neuen Charakter erhalten und
pird im vollen Sinne des Wortes Tauſchhandel ſein: Ware

ſeine Rolle ausgeſpielt.
r Rat für Volkswirtſchaft iſt ſchon jetzt mit Vorſchlägen
jwediſchen Regierung bezüglich bauſ ü

hwemmt. Unſer auswärtiger Handel wird ferner, aller Wahce
ſcheinlichkeit nach, ein Staatsmonopol werden.
inftigen Handelsverträgen werden wir vermeiden, irgend einer

Nation die Meiſtbegünſtigungsklauſel einzuräumen; wir werden
nen den Charakter eines gemäßigten Schutzzöllnertums geben,
in unſere auf neuen Grundlagen errichtete Volkswirtſchaft zu
färken. Dieſe Verträge Des nächſten J
lebergangsperiode zum ſozialiſtiſchen Rußland bilden, die ſich

r des Proletariate kennzeichnenbird, und zwar nicht nur auf politiſchem, ſondern auch auf wirt
Gebiet. Wir beabſichtigen nicht, mit einem Schlage

Das Geld hat

Jn unferen zu

werdend in den

durch die vollſtändige Diktatur

Amtliche Bekanntmachungen.
Sahrplan- Aenderung.

Von Dienstag, den 5. Febrnar d. Js. ab werden a
n Rilitärurlauberzügen folgende Schnellzüge wieder ein

rankfurt (Main) und Halle (Saale),
S

zwiſchen München und Berli
zwiſchen Dresden und Berlin.
191 W zwiſchen Hirſchberg und Berlin
182 W zwiſchen Magdeburg und Leipzig
zwiſchen Frankfurt (Main) und Berlin,

a

D

Id (an 880 nachm.) wieder fort.
dalle (Saale) im Februar 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

5wangsverſteigerung.
wangsvollſtreckun ſoll am 13. April 1918
br, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13, Zimmer

verſteigert werden, das im Grundbuche von Halle Band 263
r (eingetragene Eigentümerin am 24. A

intragung des VerſteigerungsvermerMartha Witehaß geb. Trenter, ein
einſtr. 1, Kartenblatt 15/16 Parzellen

n J ar 9 qm, jährlicher Nutzungswert 6830. A.
1

ches Amtsgericht. Abteilung 7.

ſt 1915; demc verehelichteag Eernehmer

2. Beilage zu Ar. 61 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

das Kapital zu vernichten, aber wir beabſichdigen, das Ein
kommen ſtreng zu begrenzen und einer ſtagilichen Kontrolle zu
unterwerfen. V wird das ruſſiſche Kapital eine ſolche

nicht aushalten, aber wir rechnen darauf, daß ſeine
n iderſtandsfähigen agusländiſchen Kapital, hauptſächlich dem e di r We

ei wird.kanern eine Reihe von ſionen eingeräumt wird, aber auf
der Grundlage einer Gewi ung und der Kurzfriſtigbei
der Konzeſſionen, nicht über 10—-15 Jahre, worauf die Unter

den Ameri

nungen in den Beſitz des Volkes übergeh en. Jndemwir die Konzeſſion gewähren, i on Amerika
Anleihen zu ten. Was die ſchon an Amerikaner er

Der Schweizer Uhrenhandel im Kriege
Ein Züricher Bericht im „Economiſt“ entnimmt dem Bericht

der „Chambre Suiſſe d'Horlogerie“, daß der Ausfuhrwert
von Uhren und Uhrteilen 1916 den Betrag von 207,57 Millionen
gegen 136,61 Millivnen im Jahre 1915 erreichte. Jm letzten
Friedensjghre 1918 ſtellte er ſich auf 183,05 Millionen. Da die
Preisſteigerung ſeither etwa 50 v. H. betragen hat, ergibt ſich
eine tatſächliche Ausfuhr im Jahre 1916 von 70 v. H. der nor

en.
Jm erſten Kriegsjahr zeigten Metalluhren die höchſten

Ausfuhrzahlen. 1916 wuchs die Ausfuhr von goldenen und
ſilbernen Uhren wieder, wenn auch natürlich nicht im
Maße der Friedenszeit; es wurden faſt eine Million goldener
und 3,7. Millionen ſilbernor Uhren ausgeführt, insgeſanrt
17,99 Millionen gegen 18,82 Millionen im letzten Friedensjahr
1913. Die Zunahme beruht auf großen Beſtellungen billiger
Metalluhren von Ueberſee. In Fwiedensgeiten lieferte ſol
hauptſächlich Deutſchland. 1915 kaufte England 6,8. Mil
lionen, 1916 nur 3,7 Millionen Uhren, während gleichzeitig die
Ausfuhr nach Deutſchland von 1,59 auf 8,96 Millionen
ſtieg. Die Ausfuhr nach Jtalien, Kanada, Auſtralien und faſt
allen überſeeiſchen Ländern ſtieg der Uhrenzahl nach in dem
gleichen Maße, wie die Ausfuhr nach England abnahm. Man
ſollte in London unterſuchen, ob dieſe Abnahme auf der Aus
ſchließhung der Londoner Ausfuhrhäuſer beruht. Dies würde
weder im Schwoizer, noch im engliſchen Jnteveſſe liegen, da die
Schweißer Fabrikanten viele Friedensjahre hindurch durch große
Londoner Häuſer nach engliſchen Kolonien, Südamerika und Oſt
aſien ausführten. Vielleicht haben die Eierfuhrverbote und

Beſchränkungen durch die engliſchen Behörden von ſelbſt
ieſe Vermittler ausgeſchaltet, z. B. wies die Anzahl der nach

Südafrika ausgeführten Uhren 1916 gegen 1915 eine Zunghme
von 200 v. H. auf, während die Zunghme bei Egypten 100, bei
Jndien 50, bei Kanada 200 und bei Auſtralien 230 v. H. aus
macht. England ſteht mit der Schweizer Uhreninduſtrie ſelbſt
nicht in Wettbewerb, und deshalb haben die Schweiger Fabri-
kanten kein Jntereſſe daran, die Londoner Kaufleute von der
Ueberſee-Ausfuhr auszuſchließen.

Die Durchſchnitts-Herſtellungskoſten waren für eine metallene
Uhr 6,37, für eine ſilberne 13,15, für eine goldene 60,52 Fr. Der
Krieg, der die Ausfuhr teurer Uhren nach England, Deutſchland,
Frankreich und allen ziviliſierten Ländern vermindert hat,
rachte erndererſeits eine beträchtliche Nachfwage nach billigen

Medallthren für Soldaten.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 2. Febr. Deutſche Babcock K Wilcox

Dampfkeſſel-Werke 12 Proz. Dividende.

Malzſabriken J. Eiſenberg und Etgersleben. Die alt
an geſehene Firma J. Eiſenberg, Erfurt, hat mit der
Malzfabrik Etgersleben Akt.Geſ. Etgersleben und
Magdeburg Buckau, einen Vereinigungsvertrag ge
ſchloſſen, wonach die vier Malzfabriken dieſer beiden Firmen für
die Folge einheitlich geführt werden ſollen. Die Etgersleber
Fabrik verlegt ihren Sitz nach Erfurt und nimmt die Firma
Malgzfabriken J. Eiſenberg und Etgersleben an. Leiter des
Unternehmens wird Direktor Julius Rogrün von der Malz
fabrik Eigersleben, während der bisherige Prokuriſt von J. Eiſen
berg, Herr Otto Siegmund, ſtellvertretender Direktor wird.
Herr Adolf Eiſenberg tritt als ſtellvertretender Vorſitzender
in den Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft ein; als Vorſitzender
verbleibt Direktor Moritz Schultze von der Mitteldeutſchen
PrivatBank, Magdeburg. Die Malgzfabrik wen erhöht
ihr Kapital von 450 000 auf 2 100 000 durch Ausgabe
von 500 000 6prog. Vorzugsaktien, 600 000 vollgezchlter
und 550 000 C mit 25 eingegahlter Stammaktien. Die
behördliche Genehmigung iſt nachgeſucht worden. Die Malz-
fabrik Eigersleben hat in den letzten drei Jahren bei ſehr reich-
lichen Abſchreibungen je 10 Proz. Dividende verteilt. Die
außerordentliche Generalverſammlung wird auf den 15. März
einberufen. Die Durchführung der Transcktion liegt in den
Händen der Mitteldeutſchen PrivatBank.

Bekanntmachung.

Zur Regelung des Verkehrs mit Verbrauchszucker in der
Provinz Sachſen erlaſſe 7 r d Anordnung:

rritel 1.Für den Verkehr mit V in der ProvinzSachſen gelten die Vorſchriften der Verord der Provinzialnungzuckerſtelle vom 29. September 1917 mit den ſich aus nachſtebenden
Beſtimmungen ergebenden Aenderungen

1. 8 2 Abſ. I erhält folgende Faſſung:
„As Bezugsbelege werden von der Provingia ſtelle aus

eben: Marken über 750, 625, 250 und 125 Gramm Zucker,ans für die auf ihnen vermerkten Monate; ſowie Marken über

25 Kilogramm Zucker, gültig nur mit dem Stempel des Kom
munalverbandes, der dieſe Marken vevausgabt.“

2. S 5 erhält folgende Faſſung S
Die Abſchnitte der Lebensmittelkarte für Binnenſchiffer ſind

bis zum 5. Tage jeden Monats vom Kleinhändler an den Kom
munalverband abzuliefern. Von dort wird wegen Erſatz des an
die Binnenſchiffer verandgeue 7 r J das Weitere veranlaßt.“

Artiket. denn itt wir do Tage der Veröiſent z
C g inv er Würg, den 10. Januar 1918.

Der Oberpräſident.
erwaltungsabteilung der Provimzialzuckerſtelgeg. Bollert, n

Vorſtehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntnis
ge

Halle, den 23. Jannar 1918.
Der

2. Februar 1918

u

Alkaliwerke Sigmundshall Vokeloh bei Wunſtorf. Nach dem
Geſchäftebericht gelangten in 1916/17 bei der 65 641
Doppelgentner Kaliſalze der Gruppe 2, 8 und 4 (gegen 838 789
Doppelzentner i. V.) zur Fakturierung. Wegen Kohlenmangele
mußten die Fabrikbetriebe zeitweiſe volſtändig eingeſtellt werden.
Auch die Förderung hatte vorübergehend hierunter zu leiden
Dabei waren die erzielten Preiſe durchaus ungenügend. Während
die Erlöspreiſe des Haliſyndikats im Jahre 1916 nur 27 Proz
höher als im letzten Friedensjahre waren, ſeien die Geſtehungs
koſten des Rohſalzes um 67 Proz. geſtiegen und ſteigen noch fort
während weiter. Die an 1. Juli 1917 in Kraft getretene Er
höhung der Kalipreiſe biete hierfür keinen genügenden Aus
gleich. Eine weitere größere Erhöhung ſei unbedingt für das
Gedeihen der Induſtrie erforderlich. Nach Abſchreibungen von
257 968 (213 090) M. ergibt ſich ein Reingewinn von 485 338
(374 105) M., wovaus wieder 5 Proz. Dividende ausgeſchüttet,
der Erneuerungsrücklage 110 000 M. zugeführt und 167 561
171 305) M. vorgetragen werden ſollen. Die Gewerkſchaft
e ſer mußte den Betrieb im laufenden Jahre einſtellen.

Die Phosphatfabrik Hoyermann G. m. b. H. hat
wieder eine Dividende von 10 Proz. auf das Geſellſchafts-
kapital von 1 Million Mark ausgeſchüttet.

Die Verhandlungen zur Bildung eines Vollſyndikats in
der Niederlanſitzer Braunkohleninduſtrie ſind vorläufig zum
Stillſtand gekommen und eine jüngſt abgehaltene Sitzung
des in der letzten Jntereſſentenverſammlung gewählten Aus-
ſchuſſes iſt ergebnislos verlaufen. Die „JIlſe“ Bergbau A.G.
beharrt auf ihrem Standpunkt während das Niederlauſitzer Syn
dikat die Auffaſſung vertritt, daß der Widerſtand der „Jlſe“ gegen
die Einführung der Einheitsmarke dann auch zur Folge haben
müßte, daß die „Jlſe“ Bergbau Geſellſchaft ihre von andern ihr
gehörenden Gruben ſtammenden Produkte nicht einheitlich unte
dem Nawen „Jlſe“ in den Verkehr bringen dürfte.
W. Schiffswerft Oldenburg A. G. Die Gründung der
Eeſellſchaft, die hauptſächlich dem Bau von Spezialſchiffen für
Fiſchereizwecke dienen ſoll, iſt in Berlin erfolgt. Die Geſellſchaf:
wird ihren Sitz in Nordenham haben, unterhalb welcher
Stadt ein günſtig gelegenes Gelände von rund 400 Meter
Waſſerfront von der oldenburgiſchen Regierung erworben werden
ſoll. Die Geſellſchaft iſt mit einem Kapital von 5 Millionen M.
ausgeſtattet, das von den Firmen S. Bleichröder, Berlin, Direk-
tion der Diskontogeſellſchaft, Berlin Hofbankhaus C. G. Ballin,
Oldenburg, E. Heimann, Breslau und den Herren Carl J. Buſch,
Berlin und Ratsher Fr. Burmeiſter, Nordenham, übernommen
iſt. Zum Vorſtand ſind Oberingenieur Nygaard und Kaufmann
Erich Krall ernannt.

W. Zinsſcheine rumäniſcher Anleihen. Von der Militär
verwaltung in Rumänien iſt jetzt die Ermächtigung erteilt worden,
auch die am 1. November und 1. Dezember 1916 und 2. Januar
1917 fällig geweſenen Zinsſchaine rumäniſcher Anleihe aus dem
Beſitz von Angehörigen der Mittelmächte anzukaufer. Der An-
kauf erfolgt vorausſichtlich zu ähnlichen Bedingungen wie bei den
früheren Fälligkeiten. Die am 2. Januar 1917 fällig geweſenen
Zinſen für die 4prozentige rumäniſche Anleihe von 1894 werden
leider bis auf weiteres nicht bezahlt werden können, weil die
kurz vor Ausbruch des Krieges mit Rumänien abgelaufenen Zins-
ſcheinbogen nicht mehr erneuert werden konnten und daher zur
Zeit keine Zinsſcheine vorhanden ſind.

Der Mißerfolg der franzöſiſchen Anleihe in England.
„Scotsman“ meldet aus London: Ueber das Ergebnis der
britiſchen Zeichnungen auf die neue Aprozentige franzöſiſche An
leihe von Anfang Dezember verlautet noch nichts näheres. An
ſcheinend hat aber das Angebot des Umtauſches der ausſtehenden
Schatzwechſel gegen die neue Anleihe ſehr geringen Anklang ge
funden. Am 4. Januar wurde angekündigt, daß die Bank von
England Zeichnungen auf 8 Millionen Pfund Sterling vom
15. Januar datierter, franzöſiſcher Schatzwechſel mit 12monatiger
Laufzeit annimmt, deren Ertrag hauptſächlich zur Deckung der
gusſtehenden Schatzwechſel im Betrage von 7978 000 Pfund
dienen ſoll. Demnach ſcheinen nur 22 000 Pfund dieſer Schatz
wechſel in neue Anleihe umgetauſcht worden zu ſein. Die am
15. Januar fälligen Wechſel waren mit 6 Proz. verzinslich,
während die neuen, wohl hauptſächlich wegen der Vervingerung
des Geldwertes, zu nur 54 PrPoz. ausgegeben werden.

Finanzierung der kubaniſchen Zuckerernte. Laut Sonder
Bericht der „Financial Times G aus Newyork wird ein
Shyndikat amerikaniſcher und kubaniſcher Banken 150 Millionen
Dollar vorſchießen, um die kubanäſche Zuckerernte zu finanzieren.
Der Vorſchuß wird kurzfriſtig ſein und mit Fortſchreiten des
Zuckerverkaufes zurückbezahlt werden.

Sportnachrichten
Sportplatz am Zoo. Halle 96 I gegen Favovit I.

Verbandsſpiel 343 Uhr. Es iſt das letzte Verbandsſpiel der
J. Klaſſe in dieſer Spielzeit, und wird noch einmal unſere
Sportgemeinde auf den Wer Platz hinausführen, um unſeren
Gaumeiſter vor den Ausſcheidungs kämpfen um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſpielen zu ſehen.
Halle 96 bringt zum erſten Male im dieſer Spielzeit ſeine volle
Elf heraus. Auch Favorit tritt mit beſter, durch Urlauber ver
ſtärkter Mannſchaft an.

Otto Kummer,
Sperialgezchäft einer Genter nd Fasbüſter Tazehennhren

c Hadern Zimmeruhren.Telephon 3673.

Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. B Nr. 117 betr. Kaliwerk
Krügershall, Aktiengeſellſchaft, Halle, iſt heute eingetragen:
Dem Karl Schweisgut in Halle iſt Geſamtprokura dergeſtalt er
teilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem anderen Profkuriſten zur
Zeichmung der Firma, bevechtigt iſt.

Halle, den 26. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsvegiſter Abt. A Nr. 427 betr. die
Firma Arthur Lorenz, Halle, iſt heute eingetragen: Die Prokurg
des Wilhelm Lindenberg iſt erloſchen.

Halle, den 28. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 2575 iſt heute die
Firma Hernien-Bandagenhaus Martin O. Winterhalter mit dem
Sitz im Halle und als
Othmar Winterhalter in Halle eingetragen.

deren Jnhaber der Kaufmann Martin

Halle, den 29. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 2588 betr. die
Firma HernienBandagenhaus O. Winterhalter K Weher, Halle,
iſt heute eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.

Halle, den 29. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 2186 betr. die
d 2 V.Firma Ernſt Karinus, Ammendorf, iſt heute eingetragen: Jnhaberiſt jetzt der Kaufmarin Theodor Schagf in Halle. r
Firma iſt nach Halle verlegt

Der Sitz der

Halle, den W. r 1918.
Amthagericht Abt. 13.



Zur Leitung einer Filiale in Mieteldentichi z
geeigneter

Kaufmann
aus dem Getreide, Mehl, Futter und n

e
zum baldm m 727 en Antritt gefnch

s-Abſchriften und GehaltsanfpE. 1720 an Rudolf Mogse, Weimar, erbeten.
t. Ausführl Angebote

chen unter

Wir ſuchen für hervorragendes

Waschmittel
Vertreter oder Groſ

lleinvertrieb übernehmen.
„UVnſon“ Patent- u. Handels Gesellsohaſt

Berlin W. 15, letzenburgerstr. 5.

überall gut eingeführt
ſiſten, die den

[6150

Kaufm. Lehrling,
Sohn achtbarer Kltern, findet für Ostern 1918 Stellung
Gewissenhafte und viehreitige
Angebote unter Z. HM73 an die Ceschüſtast. d. Itg.

Vuchhalterin
von Möbelfabrik geſucht.zum 1. MäSelbügeſPriebene ngebote

unt. B. C. 3927 an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Ausbilämg wird rugesiehert.

mit Gehaltsanſprüchen erb.

Auf Domäne Warmsdorf bei Güſten in Anhaltwird zum 1. März bei hohem Gehalt eine nicht zu e

Wiürtschafterin gesueht,welche im Kochen und Einmachen Jerfekt ſein muß und
Aufzucht von Federvieh hat.

Molkerei nichts zu tun! Meldungen unter Zuſendung
auch Erfahrung in

von Zeugnisabſchriften und
richten an Fran Geheimrat von Wagner. Warmsdorf.

Mit
Gehaltsforderung ſind zu

Kriegsvertretung.
Zur Bewirtſchaftung eines

400 Morgen großen Gutes,
Nähe Halle, wird eine ge-
eignete Vertretung per ſo-
fort geſucht. Offerten unter

Geſuch.
Für meine Schafzucht von

ca. 400 Stück ſuche ich einen
erfahrenen,
22- Schafmeiſter S
Du. April d. J.
Domäne Borgesdorf

bei Wulfen in Anhalt.

Kellner
Lehrlingſucht Oſtern SF. Kache, Deſſau,
Evang. Vereinshausd.

Landwirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält. ſowie herrſch.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmüssige
Stellenvermittlerin, Dreyhanpt-
ſtraße 6 (am Buttermarkt).

Suche zum 1. 3. ein
älteres Hausmäcdehen.

Frau bir. Dr. Schnlze,
Merſeb, Str. 153.

Sreigut Raundorf

Küchen

behrling
mit guter Schulbildung zur
kaufmänn. Ausbild. geſucht.

Otto Strauve,
7153 Kl. Klausſtraße 15.

Eine jüngere

Frd für 1. März gen
Fran K. Sachsse,

bei Eilenburg.
Thüring. Dienſtmädchen

Hausmädch., Köchin., Kinder
fränlein uſw. ſucht man durch
JInſerat i. Tageblatt, Coburg.
Tägl. ca. 30 000 Leser. Zeile 25 Pt.

Einfache Stütze
od. befſeres Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen fürVillenhaushalt geſucht.

Thiele. Nikolagseſee
bei Berlin, Prinz Friedrich

S dſtr. 22.
1. März tücht. ſelbſt.Köchin

ode reinfache Stütze geſucht,
die Hausarbeit übernimmt.
Stubenmädchen vorhanden.

Angebote an
Frau Fagda Ottens.

Halle-Cröllwitz,
Papierfabrik.

Suche ält. u. jüng. landw.
Mamſells, Stuben-, Haus-,und Stallmädchen

ſofort und ſpäter.
haura Paleke, r nt-

Fweldverkehr

Mk. 70000.
sind weite HRypetheok hinterr od. Rittergehaft anu-
xuleihen. Ges. n. L. S. 304 an
Rudolfosse, Leipelg.

Darlehenin e öhe folr

Fritz HamburgDichuge Vermittler a geſucht.

9 für nette r
dell. Ruf

paäſſ. Leber
gut ut. Poſition. t diskr.
n Mast, Me h
Rittergutsbeſiter,
evangeliſch, 322 Jahre alt,
ſucht wirtſchaftliche, vermögende Lebensgefäbrtin
awecks Heirat. Gefl. Offert.
unter 1469 an die eſtelle dieſer g. Anon n
zwecklos (7049
Rverkäufe

Zigaretten
Verkaufs- Angebot

Nur an Verbraucher
Ia. Qualitätsmarken
1000 Stck. Mk. 72, 80,

100, 1260, 150.

Echt i nVerſae a eghme.

F. Guttmann,
Cbarlottenburg L.,
Potsdamer Str. 12.

Auhbbaum-Paneelsofa

Vertiko, Standuhr, Kre-
denz, Pianino, Stoffſofa,
Schreibtiſche, Bücherſchr.,

Trumeaux, Spiegel,
vollſtändiges modernes,

wenig gebrauchtes
Herrenzimmer

verkauft

Fiedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (6202

(eldsehränte,
drei große gebrauchtedoppeltür. Schränke gut

erhalten, garant. feuer u.
diebesſicher, mit Stahl-
panzer, Fabrikat Arnheim
K Käſtner; paſſend für
Banken und Großbetriebe,
ſofort ab Leipzig zu ver-
kaufen. (7091Wilhelmsechildhauer

Geldſchrankbau.
G Greis. Fernſpr. 375.

Ia. Glühlampen- Verkauf
bei Hönemann, Bauhof 1,Ecke Leipz.- Gr. Brauhausſtr.

Korb-
flaſchen

gewerbsmäbige Stolſenvermittlerin

Schmeerſtr. 22 lam Vartt.
Ficllen Geſuche

Realſchulgebild. junger Mann ſucht Oſtern Stelle als
CLandwirtſchafts-Eleve.

Familienanſchluß erwünſcht.
Mosse, Leiprig.

Off. u. I. D. 769 an Rudolt
(6183

Guts-Sekretärin,
577 J. vertraut m. Buchführw,
Amtsvorſt. Standesamtsgeſch., prakt. tätig, ſucht zum

1. 3. 18 anderweit. Poſten.
Maria Gerstmanm,

Maſſow b. Freyenſt., Prign.

Für meinen Sohn ſuche
M Erxlernung der(5983

Landwirtſchaft e
rm eeignetes Unterkom-
men. Gefl. Offert. unt. Z. s
andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.a S 8 Beteiligung p.

mit Reit- und Tragſattel,
Im In und Auslandsgeſchäft erfahrener,

bemittelter

Kaufmann
ſucht Beteiligung an ſicherem, guten Unter
nehmen (Fabrikationsgeſchäft oder Groß-
baudel). Angebote zwecks Anbahnung von
Verhandlungen befördern Haasenstein
Vogler A. 6., Magdeburg unter C. 5. 290.

neue Ware,
10, 12 und 14 Liter,J RBRordeauxfaschen,
Strohhülsem,
Honmiggläser,
Gumumiringe

ſowie alle Arten
Azedizingläser

liefern prompt ab Lager
lreue 4 Pehrens,

Jnh. Wilh. Behrens.Hamburg Schönſtraßze 6.
Pernspr. er. 8., 2910 u. 2912.

2 Adr. Glasbehrens.

Magedon Eſel,

Zjähr. Rappe,

kinderfromm, flott und kern
geſund, zu verkaufen.

R. Erhe, Halle,
Dorotheenſtraße 13.

Weizen -Spreu
eine Fuhre kauft

K. Erbe, Halle,
Auguſtaſtr. 10.

Kloſettpapier
in Rollen und Paketen.

I. Zocebisch. Er. Keinstr. 82.

(7013

Günstige Kaufgelegenneit
für inäustrielle.

15 Morgen Banterrain mit Gleisanſchlußmöglich
keit ſofort zu verkaufen. Nur ernſte Reflektanten
wollen ihre Offerten unter B. A. 3925 bei Rudolf
Mosee, Bräüderstraße 4 niederlegen. 6191

6191

Ausserordentt. günstige Kapitalanlage
in Erdöl-Unternehmen. (61659

r ren erherifebalber einige Ann keine Verbindung, 3L. O. 364 an Rudolf
u r7

S Drüenreiger Regen

je des Huantum I1Iieferbar.
Holzwolle- Fabrik

Kitzingen am Main.
Wegen Aufg. d. Fuhrbetriebes ſtelle ich zu Verkauf

1 vierzöller CLeiterwagen,
1 dreizöller Ceiterwa en,

ſowie mehrere komplette Pferdegef
Hermann Knoechel Nachf..,

Alfrod Feurer, Halle a. S.

Nuhholz verkauf.Gewerkſchaftliches ſſnmrer Rothenburg.

Montag, den 18. d. Mts., vorm. 12 Uhr im WildenBuſch beim Meſſingwerk Rothenburg S. im Walde
öffentlich meiſtbietender Verkauf von 12 St. Eichen
22,92 fw, 4 Eſchen 5,555 fm, 2 Rüſtern 1,76 fm,
1 Aborn 0,86 fw, 1 Miene 0,34 km. Zimmer
mann Wiesner. Meſſingwerk, zeigt die Hölzer vor.
Auszüge und Verkaufsb ungen gegen Schreibgebührender Gewerkſchaft. S Oberförſterei Wippra, Südharz.

en

R Termietungen
SBlumenthafstr. 9,
6 Bad, Zubehör Sonnenſeite, elektrſſ

ofort oder ſpäter zu vermieten10-—4 a Näheres durch Köhler, Leipela, Be 3

W

ches z

an Rudolf Mosse

errſchaftliche 6 Simmer Wohn nu
Mitte der Stadt für Rechtsanwalt oder Arz n
zum 1. 10. 18 zu vermieten. O ferten unter t eine

lrobe Wäsche

hierher sie wird zu
Dauerwäscohe

Amahme-
stelle

4 Vverſchiedenes

ringen Sie Ihre gewasehene undh Herrenwäsche

i ee

S Fas2 er v
a

e
a

W.

sofort
abwaschbarer
präpariert

Stehkragen H. 1.25
Ransehetten u. Serviteurs von 1.50 an.

Erieh Messer, Dessau.
L. Remmler jr., Poststr. u

Ka fee-Erſatz
in ega. 14 Ztr.-Säcken, pro

Geſtreckter Pfeffer
in ca. 3-Ztr.-Fäſſern, per Ztr. Mk. 970, 9-Pfd.Pak. Mi

ohne Rüben
r. Mk. 300, 9 Pfd. -Pak. Mk.

Kraſt-Extrakt
Pfd. enthaltS rege Die dekorative,

Hermann Zimmeormann,
Fernſprecher 2924 und 2925.

empfiehſ

Themnitz

mee

la Fischhwurst,
große Würſte oder kleine Würſtchen (Regensburg

Bern Pfund Mk. 3.70.

Fernſprecher:

gut ſervrer liefert jedes Quantum.d.-Poſtkolli per t me oder Voreinſend dung i
es

(71

Fiſchwurſtfabrik DresdenPotſchappe
Amt Potſchappel 252.

Wir ſuchen gegen Barzahlung ein

Hraunkohlenwerk
mit Brikettfabrik

mit 2 bis 3 Preſſen zu kanfen,
eventl. würden wir uns auch an
größerem Werk entſprechend beteiligen.

III
Maſchinenfabrik n. Eiſengießerei,

Zu kaufen geſucht

2 Motorpflüge
Stock, W. D., Komnik oder Ftaulen'ſcher Ergomobil-

pfing evtl. auch reparaturbedürftig. Angebote an
W. A. Zenkoer, Lohnpflug-Betrieb, BexlinLichterfelde, Ferdinandſtr. i 32

Wir ſuchen zur möglichſt ſofortigen Lieferung
für dringende Heeresaufträge größeren Poſten

Flacheisen 90 bis 10 mmbr.
15 mm stark, sowie 252010 mm.

Umgehende Eilangebote mit kürzeſter Liefer-
terminangabe erbitten (7115A. Horch Cie., Notorwagenwerke A.-b.,

Zwickaun Sa.S

Frillant Ohrringe
und Herrenring mit größeren Steinen, ſowie
Glashütter- Uhr von Lange Söhne, aus
Privathand ſofort zu kaufen geſucht. (6058

Gefl. Angebote unter H. 10 119 an Haasenstein
Vogler A. Gt., Halle a. S.

Gutgerittenes Reit- u. Wagenpferd
unkupiert kauft Schöllner. Holleben.

Wenig gebr. eleganter
Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Off. erb.
unter B. B. 3926 an u.
Mosse., Brüderſtr. 4S Rohe Shafvole

kaufenS (Uehr. n
Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Suche zu kaufen
aus privater Hand
Ring ſchonen

Brillanten
oder großem

Topas 8
12

oder anderem
wertvollen
Stein.

Haasenstein &Vogler.

Angebote unk. F. 338 an 2

Lieferer der Kriegswoll
bedarf«Akt.- Geſellſchaft.A. G. Halle a. S. Sie

Autogen Schweißarbeiten
Für unſere nicht voll ausgen
ſuchen wir laufend, auch die g

Schweißarbeiten zu übernehmen.

J. G. Otto Co LeipzigN.,
Ludwig

te Autogen- Schweiß
ten Poſten, aller

7157

Leer-Geräte
aller Art fertigt bei kürzeſten Lieferterminen

Rob. Huebeler., Leipzig Eu,
Fernſprecher Nr. 16,321.

Zur Saat ſuche 5-10 kg
Jnkarnatklee.

Dr. Stange, Rieſtedt (Kr. Sanger!l bauſen.

Kontroll-Marken
Wert- Marken

empfiehlt
Ferd. Haassengier,

Metallwarenfabrik.
Barfüßerſtr. 9. Fernr. 1196

ad Tabakpflanze.
Anbau u. Verarb. z.tabak. Leichte Anleitg. f
Laien. Pr. 70 Pfg. WelleRösrath, Bez. Voln. r

a

S

Ohne Stärke
M'eiche

Doppe-

Arragon

t d
in Weiten von 33 bis

vorrätig von D. 2,50 an

Otto Blankenstein.
Ob. Leipzigerstr aße 7I.,

C
7125) Geiſtſtraße

öpezialhaus für
elektriſche Beleuch

D

Ob. Steinstrabe ?6

Ausgekämmtes
Frauenhagr
höchſt Preſen
Fallek. Tel. 4242,Mansfelder Str. V.

tungskörper.

Schuhsenkel!
empfehlt 6106H. Schnee Nachf. Er. Kteinslt 81.

Flaſchen

züge

zum Aufrichten
von Pferden,

Rindern uſw.
liefert neu und

gebraucht,
prompt

ab Lager

G. Wagner,
Berlin S0.16

Köpenicker
Straße 71.

Auskunfſts-
Rio Max Schimmelpfennig,
G. m. b. mit Detektiv- Abteilung,
r Beriin W.. Kur raten
amm I7. 7140

Turnhoſen
für Damen u. Mädchen

Zur Probe t n t

(7150

(71t9

Schlupf- Hoſen,

in großer Auswahl.
H. Schnee Nacht.
A. V. Ebermann.Halle S., Gr. Steinſtr. 8

gür So
werden

Flächen
vrämie

war die



Zur Frähjahrsbestellung und 3 Mililiarden k empfehlen wir a unJ Mehrernte 2 Drilimaschlnen e 77 h ſie wo denukilen

Hackmasehlnen e ch W der und vierkahrige Pferde
Düngerstreuer rmann zur Aufktion elades fetrt 50 überaus wichtigen und de tag nach zem Se ſchlandSrotg etreides Sultivatoren h r d am Diensta o h vorm. SFl, Uhrxann die deutsche Landwirtschaſt Pfriügs, ein- u. zwelscharig r ar d zu e nerzielen durch Verwendung von Ackerwalzen. e an der Han r nLieferung kann bei sofortiger S S am Mittwochd, 20. Jebrnax, vorm. 10 Uhrs ung der Auktion.n U r Besteliuns prompt erfolgen. Jglnaeverzeihnige ſind er in ſendun5 t für e es en Rant t W ſent n Witt D. Krü 8 er, ln an wirtſchaftskammer in Königsberg

a an Langwiruebaftliehe Noechinet nd Cerbto Laudwirtſchaftzlammer für die Provinj Oſtpreußen
unerreichter Qualität r Reparaturen werden zachgemäß Lore
ws Benutzung des tausendfach bewährten, in

t alles Kulturstaaten patentiertesJ Auslesers Maschinenfabrik Sangerhausen
vt Mi „Aschen br öcdlel“ e D.e Weise gewonnen Kartoffel- und Riij ben-

Voliständige

u I [aatgut Reinigungs Antagen Schnitzelmaschinen2 em a in mustergältiger Ausführungch U paut als langjährige Spezialität: ob Nr. mit r Ah 7 e Ztr. Rüben in 24 Stunden,

S h G. m. 3000-—5000F. H. C U e b. H. 8000e Foerner: Häbruader für Rüben r Kartoffeſn. Wanehmaschinen.
m 6000

Hamburg 35. hombinierte Waseh- und Schülmasehinen. Zerkieinegrungemasehinen
ger Ar an kordere Kostagfreale Tarenénng rür Rübenblätter asw. Elevatoren jeder Bauart, Transportsehnecken,

Probe aus unserer Druchwehrift a Krauthobelmaschinen usw.ndung de

X

B. biehold ä o. Ab,

Molzminden.
Ankernehmung für Betfonarbelten

Cementröhrenu Kunststeln-Fahrſk

Beton-Reservoire für Wasser, Melasse und
Nachprodukte.

Fenuersichere Decken aus Beton und Coneret.
Rübenwäschen, Rinnen, Röhren, Krippen usw.

aus Beton.
t Sttezten u. Referenzen xfehben gera zu Dienszten

Iustrierte Preis Listen, Zetehnungen
und Ansehläge liefern wir gern gratis.

S

e 29 9

emüse- Anbau. e u e Ihr Bkenä u B.
e trase von Kommnnal und Manirbeböcten 5 u ch e r r üh e n amen

um Auban von Gemüſe aller üit

terten n Inhliſe ein. Gute Vorfrucht zu Weizen, günſtige Arbeitsverteilung, A T
R en von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt t xen v See wenig Geſpannleiſtungen, gute Rente. St 7ur Vor erungmen Gemüſepflanzen werden geliefert. t ase Feſent un geutt nnd Fran a der Futterzusatt, M reren

z e e Sei ſcs Wieferbais m Juckerrübenſamenzüchterei C. Branue, Bernburg r Fthaltang loistgggeta t lagr r grund
d hinbung du ſeven Gebrauehs-, Reit- und Zuenhttiere.i ede weitere Auskunft erteilt vordert alio Auſfanenht der jungen Tiereinen I. Schneemeleher., Jede we f Bewührt gegen enEu Quedlinburg. Telephon 772. Der General Vertreter Die Verwendung es Tiere Poctet r

m E. Braune, Mberamtmann. und Großvieh von 2-6 Pfg. lich. Die Anm Domäne Badetz b. Zerbſt i. Anh Der Vorzang l v See ereegeun er Versand erfo n Probe-Korbfßiaschen von20 oder 25 oder 60 Kilo Inhalt à Mk. 0h er ßriegsansſchnß ſür Selr ad Srite, Herlin, Fernſprecher Serbſt 71. Bei prgßeren xutftra on
rbanſen. ſchließt J Auskührſ. Prospehte, u. iternertabellen gratisn r v u. franko durehb Särkol Anbauverträge e e e S Deutsche Ralz lezellsehaht I. b. H.

Welche en. o Rerlin W. 85 Jhin r Sommerölfrüchte.
M triebsgenessens „6. G. m. b. B.Zug en er n Saä mm 2 52 e I Tugelassen zum Handel, Handelserlaubnisstelte Berlin T. Er. 3886.

I Flächenzulagen, für Senf außerdem eine Druſch-

u u Kalz“ unter Kontrolle der öffentl. ehemischenbrämie eſbrinbareer er jeglicher Art, auch in kleinen engen, u Vntersuciungsanstait Dr. K. Braner,. Cassel.
gar die hieſige Gegend kann beſonders der Anban kaufen i Vertriebestelle ae n nen MHetz Co., Stegſitz bei Berlin.

t

des Kriegsausſchuſſes Un- w. Verkanfegenossenschatt des Hallesehen Geltügelrüehter-e Vereins, e. G. m. d. H., Halle a. SanG. Fuecehs,. Querfurt. Gegründet 1854. lI rel.-Aär. Samenmnetsz Steglits. Fernrnt: Amt Steglitz 1203 u. 1204.

Der Kriegsausſchuß t und Fette, Berlin. 1 e eizun s- u. Lüftungs-Anlagen
van Arbanverträge ſür Sommerölfrüchte Eit Se S 3 9 J a Anlag
an Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und Senf werden Wiongen Ader intt. Der t ſricghancfcnf ſ für ev im Fetr, Fern n Tee I a Koh- n

er den lohnenden Abnahmepreiſen Flächenzulagen, Blorgen Wieſen ſchließt d Woschküchen, Badeempichtungen.in Sen außerdem eine Druſchprämie gewährt. Der er guten Gebäuden, Vieh n ca. 2000 Am Borplab.Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird vermittelt, t. Inventar ſofort zu ver h i r hie inebenſo der Bezug von Saatgut. Näheres durch den unter kaufen. Anzahlung ca. 40000 ſ guver ſä ß llt Somwerö rüehte l Sachsse Co. Halle S.
Feichneten Kommiſſionär des Kriegsausſchuſſes. (6158 Mk. Kl. Landwirtſchaft wirdd) Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und Senf werben altes Releungefrme am Vias

evtl. mit in Zahlung ge außer den lohnenden Abnahmepreiſen Flächenszulagen Zweiggoechàäfteo: Dresd d Benth SeHoeltz Sähne, Aaumburg n. Saale. nommen. Näh. G. Panis, für Senf außerdem eine Druſchprämie gewährt. Der h e See ’aeeee See des ekeee ab
Halle, Zenkerſtr. 3. (6155 Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird vermittelt.

IEEIIIIIIITI EIIIIIIIIIIE Für die hieſige Gegend kann beſonders der Anbau vone Mobn Sommerrüven. auch Senf werden El t hdäheres durch den unterzeichneten Kommiſſionär des
80 Knukſchwagen, Kriegeausſ ſchuſſes für den Mansfelder Seekreis (7061 nen 2 ja rigen u er

J en n an neue mod. u. wenig gefahrene Tha e a 7144] dentſches Edelſchwes Luxuswagen aller Gattung. a a eng e r hat abzugeben Rittm. Sehröder. Esdorf b. Teutſchenth

Für den Vermehrnngsauban von: v hS Erbſen
Segen teitstaiz Ia JFabri-kate. Pferdegeſchirre. en

ſuche ich e zu äußerſt günſtigen Bedin-
gungen Anbauer in beſten Gegenden. Aus

Hoffschulto.,Berlin NW., Luiſenſtr. J

62 e
ſagten werden von mir geliefert und von der K. W n t Landwir te, welche Jntereſſe am

Ernte in Abzug gebracht. einr CReflettanten blieben mit mir in Verbindungc ger Ve r n eh rungs anb An I n
Eisleben (Hror Sachen chlachtpferde 3G r Häute u. Felle S 3 uckerrüb en am en n 6 em n eſamen
i Poſterjoh. Bernhardt haben, Vitt i A. t unWir empfehlen unſere cöteh deren Halle 1 jaben, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Für Zuckerrübenſamen

W Kelnerſtr Tel a zahlen wir den geſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mark 45. für den Zentner.
ädchenn Aenacht. t

c Prennholz, e Zum nächſtjährigen Anbau werden gegebenenfalls Stecklinge geliefert.

r. U. Zucerfabris Lan e Aobr der ans A. Quedlinburgentſchent hat. e e i t r r We r



Harthabenten

Konzert Pinieguegodiidet aunnh
Vater Direktor
stein erteiltin Küustlerisehem

u Klavlerspie,
I. Na ebereraty, 4

S Klavier eſſſſſſſſſſ,, ,fſ'ſ P c un du netun 22

W NA. F. Kbermans, 7 7 e p o rt Mi t hHalle a. S. Gr. Steinstr. 84 2 fürFußbal emh,
J HockeySpielet, 30J

e AuronoBILE un FLUGIOTOREN. r bu eitigthiet anZYCMA&KKC&COODAAAACAHalle, Zinksgartenſtr. 15 I,cke Gr. Steinſtraße es H. 8 I.Verkaufshüro Halle S., Magdehurgerstr., 49, Tel. 5563. e
Halle a. S. Gr. Stein

Ackerbauſchule e eKloſtergutBadersleben J Fandwirhſch. Honerr-Prreit des Saalkreiſes. Trauer-
(Prov. Sachſ.) gear. 1846.

J Schule iſt beſcht! Die Generalverſammlung l Fetn
unſeres Vereins findet am Kleidoerstoſſfe,mittwoch, den 13. Sebruar d. J., vorm. 10 Uhr, Anfertigung naen Has sehnelisten n w. im „St. Hcolaus“ zu Halle a. S. Auf Wunsch Auswahl ins er

t berückſichtigt werden. ſtatt wozu unſere verfbrt Mitglieder biexmit an ergebenſt eingeladen
ſp. werden unter Hinweis auf nachfolgende TagesordnungKloyseho brehungsanstalt und Bealsehule n en. 1. Geſchäftliches a) Mitgliederbewegung, d Prämiterung treuer A. Huth J Co.

Erteilt Zeugnis zum Binjührig- Freiwilligoen- Arbeiter und treuen Geſindes, e Rechnungslegung, ch Vorſtands
Dienst. schöne Lage. Gesundheitspgemäße Er- wahlen Eroße Steinatraße und Rarktpiats,riehuns. Dr. Sommer 2. Die Verſorgung der Landwiriſchaft mit Verbrauchsſtoffen,

Preußiſcher Beamten Verein Vortragender: Herr Dr. Pietſch, Halle a. S.
W. Die Trocknung der geernteten land wirtſchaftlichen Erzeugnifſe.

in Hannover. Vortragender: Herr A. Kirſten, Halle a. S.G Erotektor Seine Majestät Aer Kaiser.) Nach Schluß gemeinſames Mittageſſen.

e für alle deutichen Reichs-, Der Vorſtand Gestern Nacht 12 Uhr entechlief vanftStaats nun ommunaglbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, nach langen, schweren, mit grober GeduldSehrerinnen, Rechtsanwäilte, Aerzte, Zahnärzte, Tieraärzte, Apotheter, Ingenienre, Architetten, ter des CLandw. Bauern-- Vereins des Saalkreiſes ertragenen Leiden mein lieber Mann. unser
kaufmänniſche Angeßteüte u. ſonſtige Privatangeſtellte. G. Wesche, Kgl. Oekonomierat. ocs R ktreusorxender Vater, Schwieger- und Grob-

geben vegſichorung verwendet. Die Zahlung der Divi
Verſicherungsbeſtand 435 457 368 Mark. t vater, Bruder, Onkel und Sechwager, der

enden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längererVerſicherungsdauer mehr als die Jahreeprämie be (Irstliches Konservutortum In Sondershuusen.
Vermögenebeſtand 186 506 000 Mark. e Dachdeckermeister

tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre. Die 0

für die ganze Dauer der Lebens nnd Renutenver Hochschule für Dirigenten, Gesang, Kluvler, Kompositlon, Orchester,
rungen zu zablende Hcicheſtempeclabgabe von Orgel, Harfe, Kammermusik usw. Großes Schiilerorcheester und Opern-

4

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der

der Vramie trägt die Vereinskaſſe. etirieb ohne be z r w der hzahlie Agenten und desbalv miedri oll ständige Ausbilädnne für Oper u. Konzert. Reife-Prüfungen u. Avwugnisse.oſten. e v Verwaltung Freistellen für Bläser und Basvisten. Anfnanmse den 15. April and
g 37 chnen kann. wird L aus Len Frpgawen des jederzeit. Prospekt kostenlos. Holkapel meister PFrot. Corbach. Halle a. S, Coecihenstraße
dereins davon überzeugen, daß der Verein ſe ünſtige T 7 den 2. Februar 1918 161Verſicherungen zu bleten vermag und zwar auch dann Dinjähriges! Adendkarsts, e

d e 2nene e Lioderpüegerinnengehule c in mmeeedarn Lebmes
sie Druckſchrift h ar da varte in et Thale (Hlar 3) Marie ligensteinZebeneverſicherung, Zuſendung der Druckſachen erfolgt bſIdet Kinderpflegerinnen (Kindersärtnerinnen ron Fr. rei l r W 3

auf Anfordern koſtenfrei dur 7 tdie Direknen ges Preuteiechen Beamten Vereins in Hannover. II. Kl.) aus. (7079 J Friegu. Unierr. Bote Erbol. a geh. Mexs

in dieſem Blatte Bezug nehmen. 8. April. Prospekte und Anmeldunugen bei
Wratzke I. Steiger, toſiieferanten. Schwester Linn Möller, Burxstr. 97. Daselbst Die Beerdigung findet Donnerstag VorPoststr 9,10. auch Vermittlung von Kinderpttegerinnen. mittag 11 Uhr von der großen Kapelle des

Juwelen Gold Slber. 7133 Gertraudenfriedhofes aus statt.z Königl. Preußische Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur zweitenKlasse. die ber Verust des Anrechts I le e Ubiänder*ebrerinner-Seninar iuſb

nneruig. auſlose t en wer a e re ürz Diakaniszenhamts 30 Halle (Saale). r rsind vorrätig und werden während der Ziehung aucin Ümtausch gegen Gewinniose abgegeben. 16196 Beginn des neuen t jährigen Lehrganges nach Schwägerin Tante und Nichte Fräulein
Die Königlichen Lofterie-Einnehmer O9tern. Prospekto und Anfragen bel Sehwesetor oBnrchardt. Frenkel. Lehmann. Rogge Lina Möllier. Burust 37, und Pastor Hart-

ann, Mühlweg 5.2 Hellgrau, langſ. vindend u. m Satons, Küchen Bu ad 0
durchaus volumbeſtändig. 9erſ schen prch s offeriert preiswertWohlfeilesErſagmaterial Pfeiffersches I stitut dena.n mCemenk für Portlend gement a) Pens. f. Oherrealschüler b Privatschule in. Einj. Vorb. 215bel fabrik So ehe 4 en 1. Februar 19

Mal k dieſ. an Qualität re Indiv. Unterricot in kl. Klassen. 130 Einj. s. 09. Prosp. Hauptmann, Im (lefer Traner
h Kör perbildung unck Halle a- S. Paul Döbold, 2. Z. im Felderner r e Se r n vornehmer Umgang Kl. Ulrichstr. 35 ab Carl Döbold

e

en nem ſase.

von Poststr. 3. Domplatz 10 Oskar äbold 2 2t im Felde 9Hof ballett- Mansfelderstr. 45h S erEim. e Herren-Heldungen für den am 7. Februar Gr. Ulriehstr. 12 Ida Döbold geb. Rost
inſte Reſerenzen. abencis T Uhr veginnenden Korsus noch erbeten Hän den ehemaligen Verkants- Louise Törner.

Kl. Klausstr. 10 sowie Altred Döbdold

Billigite Tagespreiſe. täwlich 628 Uhr St. Vikolaus““, souset:- Fürstental 4, III. M räaowen der früheren Nöbel-

O fabrik Cramm Börner Die Beerdigung findet Aitttwoch. 2Bekannimachung. en Sahn- h n e e ne r raft. ver 4 gen dem Sütigst daehte Kranzepoenden an dieo e z a e Ateuer wer zantratbüro e n Fleeet B. denun Beneehe Beue Prowenatelß an langer lurn. T u. Viriororr. 201.Elienbdahn. erna S e (7431
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